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Der Wahlſieg in Köslin⸗Kolberg. 


Trotz der großen Anſtrengungen, welche die Con- 
ſervativen gemacht haben, trotz des ſtarken Druckes, 
der auf die abhängigen Wähler ausgeübt worden, 
ift der bisher mit einer Unterbrechung conſervativ 
vertretene Wahlkreis Fürſtenthum nach einem 
ſehr harten Wahlkampfe in die Hände der frei- 
finnigen Vereinigung am Freitag übergegangen. 
Schon geſtern früh konnten wir melden, daß die 
Wahl des freiſinnigen Candidaten, Geh. Baurath 
a. D. Benoit, geſichert wäre. Keute ging uns nun 
nachfolgende Meldung zu: 

Kolberg, 1. Juli. (Telegramm.) Das Schluß 
reſultat der Reichstagsſtichwahl liegt jetzt vor. 
Für Benoit find im ganzen abgegeben 9143, für 
v. Gerlach (der den Wahlkreis 24 Jahre lang 
vertreten hat) 7433 Stimmen. Erſterer iſt dem- 
nach mit mehr als 1700 Stimmen Mehrheit ge- 
wählt. 

Auch die „Kreuzztg.“ gab bereits geſtern Morgen 
die Niederlage zu, ſie meldete ihren Leſern: 
„Nach ſocialdemohkratiſch-freiſinniger Derbrüde⸗ 


Meine officielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 
» [Nachdruck verboten.] 


1. Kapitel. 

Die halte Winterluft machte uns erſchauern, 
während der Schnellzug in raſender Eile durch 
die oſtpreußiſchen Ebenen rollte; Dörfer und 
Städte, Wälder und Felder flogen gleich Schatten⸗ 
bildern an unſeren Blicken vorüber und erſt in 
Königsberg ſollte die haſtige Fahrt für kurze Zeit 
unterbrochen werden. a 

In Pelze und decken gehüllt ſaßen wir Paja- 

iere ganz behaglich in den Polſtern einge- 

chachtelt; die bunt zuſammengewürfelte Reiſe⸗ 
eſellſchaft unterhielt ſich in den verſchiedenartig⸗ 
ten Sprachen und juchte ſich die Zeit durch Rauchen, 
Gähnen und Schlafen nach Möglichkeit zu kürzen. 
Mir, als Amerikaner, erſchienen die in einzelne 
Coupees eingetheilten deutſchen Waggons erſter 
Claſſe wenig angenehm, denn ich war daran ge- 
wöhnt, während der Fahrt umhergehen und Be- 
kannte, die ſich etwa im nämlichen Zug befanden, 
di in Ae 3 De ſchließlich findet man 
„was ſich nicht ä a 
lar ichs auch. ch nicht ändern läßt, und ſo 

Schon, daß die Abfahrtszeit des von Berlin 
nach Petersburg beſtimmten Schnellzugs auf Mitter- 
nacht feſtgeſetzt iſt, beweiſt die Langmuth des 
deuiſchen Reiſenden — der Amerikaner geht von 
dem Grundſatz aus, daß die Berkehrsanftalten der 
Reijenden wegen da find, und dementſprechend iſt 
auch der Reiseverkehr in meiner Heimath geregelt. 
Bevor ich in Berlin mein durchgehendes Billet 
via Endtkuhnen nahm, hatte ich an meine Freunde 
in Peiersburg telegraphirt, daß ich in aller Kürze 
ei ihnen eintreffen würde, und dann hatte ich 
vohlgemuth mein Coupee beitiegen. In meine 
Decke gewickelt, las ich ohne jede ſonderliche 
Aufregung die Schilderung der neueſten Mord- 
thalen, weiche in der Reichshaupiſtadt, wie in 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


rung iſt der Wahlkreis für die Conſervativen 
vorausſichtlich verloren.“ Allerdings haben die 
Socialdemokraten, wahrſcheinlich in ihrer großen 
Mehrheit, bei der engeren Wahl ihre Simmen 
zu Gunſten des in ihren Augen „kleineren 
Uebels“ abgegeben; es wäre von ihnen nament- 
lich unter den heutigen politiſchen Verhältniſſen 
ſehr unpolitiſch geweſen, wenn fie den Con- 
jervativen den Gefallen gethan hätten, ſich 
der Abſtimmung zu enthalten; aber hervorheben 
möchten wir doch, daß der liberale Candidat 
nahezu 2000 Stimmen mehr hat, als Liberale 
und Socialdemokraten bei der erſten Wahl zu⸗ 
ſammengenommen (4652 Benoit, 2410 Lotz). 
Allein in den Stadten Köslin und Kolberg find 
bei der engeren Wahl 900 Wähler mehr zur 
Wahlurne gegangen als bei der Hauptwahl, 
während für den conjervativen Candidaten in 
den 4 Städten des Wahlkreiſes nur ca. 121 
Stimmen mehr (wahrſcheinlich von Antiſemiten) 
abgegeben ſind. die Mehrzahl der Antiſemiten 
iſt der gegebenen Parole: Wahlenthaltung, ge- 
folgt; gleichwohl war die Geſammtbetheiligung 
der Wähler wegen der ſtärkeren Keranziehung 
der Reſerven um ca. 500 Stimmen größer. 

Auch dieſe Nachwahl fällt, wie die Mehrzahl 
der früheren, für die Beurtheilung der 
Stimmung der Bevölkerung ſehr erheblich in's 
Gewicht. In dem Wahlkreiſe Köslin -Kolberg 
bilden die Landbewohner mehr als zwei Drittel 
der Einwohner, ſie haben alſo die große 
Majorität, auf dem Lande iſt der Großgrund- 
beſitz ſtark vertreten. Wenn gleichwohl die große 
Majorität der Wähler ſich gegen den langjährigen 
conſervativen Candidaten erklärt hat, jo iſt das 
ein Beweis, daß die Forderungen des Bundes 
der Landwirthe, insbeſondere der Antrag Kanitz, 
die Beſeitigung der Goldwährung etc. bei 
dem mittleren und kleineren ländlichen 
Grundbeſitz auch nicht entfernt die Zugkraft 
haben, wie die Führer des Bundes der Land- 
wirthe behaupten — trotz der Begünſtigung durch 
Orts- und Amtsvorſteher. Wären die Liberalen 
gut organiſirt und auch außerhalb der Wahlzeit 
dauernd thätig, jo würden fie noch ganz andere 
Erfolge erzielen. Hoffentlich wird dieſes gute 
pommerſche Wahlreſultat die Geſinnungsgenoſſen 
in Stadt und Land zu eifriger dauernder 


öchten wir übrigens noch de 


daß die neulich auf Grund einer uns zuge- 


gangenen Mittheilung ausgeſprochene Annahme, 
die ſpäte Verkündigung des Wahltermins ſei im 
Gegenſatz zu den Beſtimmungen des Wahl- 
reglements erfolgt, eine irrthümliche war. Nach 
§ 31 al. 3 iſt die Zrift von 8 Tagen für die 
Ankündigung des Wahltermins für die engere 
Wahl nicht vorgeſchrieben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 1. Juli. 

„Juden und Chriſten“. Unter dieſem Titel 
hat der Leipziger Verlagsbuchhändler Friedrich 
Luckhardt, früher in Berlin Verleger des 
„Deuiſchen Zageblatis” und einer der Haupt- 
führer in der antiſemitiſchen Bewegung, 
ſoeben eine Schrift erſcheinen laſſen, welche 
vorausſichtlich noch viel Staub aujmirbein 
wird. Der Verfaſſer behandelt in dem erſten 
Theil: „Zürſt Bismarck und die Berliner Be- 
wegung“ jeine Beziehungen zum Fürſten Bis- 
marck und zur Reichskanzlei, welchen er ſein 
„Deutſches Tageblatt“ für innere und auswärtige 
Politik zur Verfügung ſtellte. Kerr Luchbardt 
bezeichnet ſich auch als den Erfinder und Träger 
des Gedankens der Bismarckſpende, für welche 
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andern Großſtädten leider gang und gäbe ſind, 
in den Abendblättern, die ich vor meiner Abreiſe 
gekauft hatte; ab und zu trank ich einen Schluck 
Cognac aus meiner wohlgefüllten Feldflajche, die 
in meinem Ueberzieher ſteckte, und plauderte mit 
zwei mir gegenüber ſitzenden ruſſiſchen Offizieren, 
welche von; einem Beſuch in Paris heimkehrten. 

Wir hatten erſt Mitte October, aber die Nacht 
war ſchon recht empfindlich kalt, und aus kurzem 
Schlummer erwachend, zog ich fröſtelnd die Decke 
ſtraffer um mich und blickte müde hinaus in den 
dämmernden Morgen. 

In Königsberg hatten wir Zeit zu frühſtücken; 
der heiße Kaffee erwärmte meinen inneren Menſchen 
in höchſt angenehmer Weiſe, und nachdem ich mir 
eine Cigarre angeſteckt hatte, vertiefte ich mich in 
einen franzöſiſchen Roman, den ich einem fliegenden 
Buchhändler auf dem Perron in Königsberg ab- 
gekauft hatte und lauſchte nebenbei faſt unmill- 
kürlich auf die in eleganteſtem Franzöſiſch geführte 
Unterhaltung der ruſſiſchen Officiere. 

Die Herren ſpielten Baccarat und rauchten un. 
zählige Cigaretten dabei; aus dem Geſpräch ent- 
nahm ich, daß der Eine ein Capitän Gregor 
Schewitſch war, während der Andere, Alexis 
Michaelowitſch, den Poſten eines Lieutenants der 
ruffifhen kaiſerlichen Leibgarde bekleidete, Als 
früheren mexikaniſchen Offizier intereſſirt es mich 
jederzeit, mit Militärs zuſammenzutreffen, die 
Ruſſen ſprachen von Diefem und Jenem und er- 
wähnten ſchließlich auch des neuen Chefs der 
ruſſiſchen Geheimpolizei, deſſen Ernennung in 
allen Kreiſen auf's Lebhafteſte beſprochen wurde, 
denn der mit unerhörter Autorität ausgeſtattete 
Beamte galt als ein höchſt bösartiger, grauſamer 
Menſch, der vor keiner Gewaltmaßregel zurück- 
ſchrechte und ſeine unſichtbare Hand geradezu 
überall hatte. Man raunte ſich zu, der neue 
nordiſche Nachiavell beſitze unbeſchränkten 1 0 
vuf den Zaren, der ihm blindlings vertraue, un 
faſt jeder Tag hatte neue Gewaltthaten des All- 
mächtigen zu verzeichnen. 
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er mit ganzer Kraft agitirt hatte. In Bezug auf 
die Verwendung der Bismarckſpende kam er 
aber in Differenzen mit den Anhängern des 
Zürften. Er ſprach ſich perſönlich und in ſeinem 
„Deutſchen Tageblatt“ entſchieden gegen die Ver- 
wendung zur Vergrößerung des Bismarck ' ſchen 
Grundbeſitzes aus; er wollte eine milde Stiftung 
zum ewigen Andenken Bismarcks daraus machen. 
Von den Anhängern des Fürften wurde er von 
dieſem Tage an als ein Zeind des Hauſes Bis- 
marck angeſehen und er ſchreibt es dieſem Um- 
ftande zu, daß er von der Zeit mehr 
in den Kintergrund gedrängt wurde. In dem 
zweiten Theil der Broſchüre macht Herr Luckhardt 
eingehende Mittheilung über die Gründung und 
das Ende des conſervativen „Deutſchen Tageblatt“, 
von den Berhältniffen der „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ und von dem Gartell zwiſchen den 
Berliner Nationalliberalen, Conſervativen und der 
„Berliner Bewegung“. Der Verfaſſer, der dabei 
erhebliche Summen eingebüßt hat, richtet ſehr 
ſcharfe Angriffe gegen mehrere dabei betheiligte 
Perſonen, insbeſondere gegen den Baurath Kyll 
mann, einen der Führer der Berliner National- 
liberalen. Die Anklagen find der Art, daß die 
Betheiligten dazu nicht ſchweigen werden. der 
Derfafjer berührt bei dieſer Gelegenheit auch die 
Speculationen in Grundſtücken und die Dermal- 
tungen der darauf gerichteten Geſellſchaften. „In 
denjelben werde man überall auf Chriſten ſtoßen“ 
und ſie thun, was man den Juden vorwirft. 
Herr Luckhardt ſtellt weitere Veröffentlichungen 
in Ausſicht. Er werde manche Dinge, die er ſonſt 
auch ferner verſchwiegen haben würde, mittheilen, 
da er durch Verleumdungen dazu gezwungen ſei. 
Man muß alſo auf weitere Erörterungen und 
Entgegnungen gefaßt ſein. 


* 
urtheilslos. Kerr von Gndom-Dobber- 
phul hält in der „Kreuntg.“ dem Reichsbank. 
präſidenten Dr. Koch eine endloſe Strafpredigt 
wegen ſeiner Kerrenhausrede gegen den Antrag 
Mirbach betreffend die Regelung der Währungs- 
frage mit dem Endziel des internationalen 
Bimetallismus. In welchem Tone Kerr v. Sydow 
den Kampf führt, davon nur eine kleine Probe. 
Er ſchreibt in der „Kreuztg.“: 
„err Koch ſcheint das Kerrenhaus für eine 
ähnlich urtheilsloſe Geſellſchaft zu halten, wie 


lung eines ehrbe 


Der Ausdruck „urtheilsiofe Geſellſchaft“ 


Kaufmannſchaft angewandt, iſt wirklich nicht 
übel. Am Sckluß ſeiner Ausführungen bemerkt 
er, die Abſtimmung im Herrenhauſe über den 
Antrag Mirbach, der mit 72 gegen 48 Stimmen 
angenommen wurde, ſei in ſocialpolitiſchem 
3 in hohem Grade intereſſant. Und we 
halb? 

„Die zum niederen Adel gehörenden Guts- 
beſitzer haben für den Bimetalliſten-Antrag ge- 
ſtimmt, mit Ausnahme der Herren. v. Pjuel- 
Wilkendorf, v. Reinersdorf-Overftradam, Graf 
Guido Henckel-donnersmark, Graf KLutten- 
Czapski, Graf Matuſchka und Graf Merthern- 
Beichlingen. die Mitglieder des hohen Adels 
haben ſämmtlich gegen den bimetalliſtiſchen 
Antrag geſtimmt mit Ausnahme der Grafen 
Udo Stolberg und Schönburg-Glauchau.“ 

Was mag Kerr v. Sydow damit eigentlich 
ſagen wollen? der „hohe Adel“ gehört nach 
feiner Meinung wohl auch zur „urtheilsloſen“ 
Geſellſchaft. 


* 

Civilehe in Ungarn. Die Civilehe wird nunmehr 
am 1. Oktober in Kraft treten. Die Ausführungs- 
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beſtimmungen werden morgen veröffentlicht wer⸗ 
den. Es wird den Standesbeamten beſonders 
zur Pflicht gemacht, die Eheſchließenden bei der 
Eintragung in die Gtaatsmatrikel befonders 
darauf aufmerkſam zu machen, daß mit dieſer 
nt die Pflicht gegen die Kirche nicht er · 
üllt ſei. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juli. 

Attentatsverſuch. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag, ſo berichtet das „Al. Journ.“, tra 
mit der Poſtſendung des ſchleſiſchen Zuges au 
dem Haupt-Poſtpacketamt in der Oranienburger 
Straße eine Kiſte ein, welche die Adreſſe trug: 
„An das hal. Polizeipräſidium hierſelbſt, zu 
Händen des Polizeioberſten Herrn Krauſe.“ Die 
Kiſte war 75 Centimeter lang und 40 Centimtr. 
breit und wog 5 Kilogramm. die Sendung mar, 
wie jetzt feſigeſtellt iſt, am Sonnabend Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr in Jürſtenwalde aufgegeben 
worden. Ein Poſtbeamter, dem die Adreſſe auf- 
fiel, trat näher an die Kiſte heran und 
hörte ein leiſes, aber deutlich wahrnehmbares 
Ticken, fo daß es zweifellos war, daß ſich 
in der Kiſte eine gehende Uhr befand. Er forſchte 
nach dem Abſender und fand auf der Begleit- 


adreſſe den Namen „Thomas“ angegeben. die 


Gleichheit des Namens mit dem Erfinder der 
Bremer Höllenmaſchine fiel ihm auf und machte 
ihn noch mehr ſtutzig. Er benachrichtigte den be⸗ 
aufſichtigenden Beamten und die Kiſte wurde nun 
am Sonntag früh im Polizeipräſidium abgeliefert 
und dort vorſichtig geöffnet. der Inhalt war 
äußerſt überraſchend. Es fand ſich eine Höllen- 
maſchine von ſehr einfacher aber ſinnreicher 
Conſtruction vor. In Stroh verpackt lagen 
vier Rothweinflaſchen, jede mit dreiviertel 
Liter Benzin gefüllt. Außerdem war in 
der Kiſte ein Revolver, der mit fünf Patronen 
geladen war, ſo angebracht, daß ein Schuß aus 
demſelben die Flaſchen zertrümmern und ihren 
Inhalt entzünden mußte. Ueber dem Revolver 
befand ſich eine Weckeruhr, die mit einer Hebel- 
vorrichtung in Verbindung ſtand, welche zu einer 


— den geſpannten Kahn des Revolvers 
und fo ein Losgehen des Schuſſe 


der und it der Uhr 
Wäre die Kiſte unbeanſtandet an ihre Adreſſe g 


im Bureau des Polizeioberſt explodirt wäre, 
großes Unglück anrichten können, ER fih dann 
der Oberſt mit einer Anzahl Beamten dort be- 


findet. Man iſt auf der Polizei der Anſicht, daß 


das Verbrechen nicht auf ein anarchiſtiſches 
Complot zurückzuführen iſt, ſondern 5 
ſich um einen Radeact eines entlaſſenen Schutz- 


manns handelt, der ſich durch den Polizeioberſt 


zurückgeſetzt glaubte. 
Straßenpolizei. 
dem Schlachtfelde wegen hervorragender Tapfer⸗ 


Oberſt Krauſe iſt Chef der 


beſtimmten Zeit — die Uhr war auf 11 gi = 
loslöſen 
ve 


langt, fo hätte fie, wenn fie zur genannten 3eit 


Er wurde im Jahre 1866 auf 
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keit aus der Gubalternftellung zum Offijier be- 


fördert. Der Thäter iſt noch nicht entdeckt. 

Nach einer anderen Derfion des „Kl. Journ.“ 
bug die Kiſte die Aufſchrift: „Nahrungsmittel. 
leicht dem Verderben ausgeſetzt.“ Die Oeffnung 
der Kiſte leitete ein Polizeioffizier, 
Artillerieoffizier geweſen war. 


Finkenſtein und Kammerſtein. In der 
Sonnabeno-Abendnummer der „Kreuzzeitung“ 
zeichnet bereits für den Verlag der „Kreußtg.“ 
an Stelle des Herrn v. Kröcher der neue Inhaber 
Graf Finkenſtein. Diefer Perſonenwechſel hat 


„Die Nihiliſten ſollen in den letzten Wochen 
eine geradezu fieberhafte Thätigkeit entfaltet haben, 
Gregor“, ſagte der Lieutenant eben, indem er die 
Karten aufs Neue miſchte; „ihre durch Loris 
Melikoff kürzlich zerſtörten Telegraphendrähte 
und ſonſtigen geheimen Gommunikationsmittel 
ſollen bereits wieder im Gang ſein. 

„Glaubs ſchon“, nickte Gregor; „ſie haben ja 
Geld genug und tüchtige Agenten und Helfers- 
helfer. Je ſchärfer die Regierung auftritt, deſto 
ſchlauer gehen die Verbündeten zu Werke; fie 
haben ihre Signale und ihre Chiffren total ver- 
ändert, und die Raffinirtheit, mit welcher fie, der 
Polizei zum Trotz, die Grenze überſchreiten, iſt 
wahrhaft bewundernswerth.“ 2 

„und der Nihilismus zieht täglich größere 
Kreiſe“, bemerkte Alexis nachdenklich; „mein 
Oheim, der Geſandte, ſagte mir kürzlich die 
Hälfte all unſerer Telegraphenbeamten ſeien Nibi- 
liſten, und das Gleiche gilt von den Angeſtellten 
im Poſtfach wie im Eiſenbahnfach.“ 

„Na — der neue Chef der Geheimpolizei wird 
ſchon mit dem Gelichter fertig werden“, meinte 
Gregor gleihmüthig, „energiſch genug iſt er dazu.“ 

„Ja, wenn er's erlebt, mag's ihm glücken“, 
nickte Alexis bedeutſam und dann lachten Beide. 

„Weißt Du, daß alle Anſtalten getroffen ſind, 
um in aller Kürze die Gefangennehmung jener 
tollkühnen —”, hier flochte Gregor plötzlich mit 
einem mißtrauiſchen Blick auf mich und beendete 
ſodann den angefangenen Satz mit einigen leiſe 
geflüfterten Worten, die mir entgingen. 

„Nun, bei St. Wladimir“, rief Alexis, „wenn 
es der Polizei glückt, dieſe Frau, die man ſeit 
dem gewaltſamen Tode unſeres armen, theuren 
Zaren wie eine Stecknadel ſucht, dingfeſt zu machen, 
will ich an Wunder glauben lernen, aber nicht 
eher. Man behauptet, das ſataniſche Weib ſei 
von berückender Schönheit.“ 

„Ah — ſagt man das wirklich?“ unterbrach 
Gregor den Anderen mit giererfülltem Blick. 

dann in mir's freilich erklärlich, daß alles 


Suchen bisher vergeblich war; wer ſie findet, 
e nicht jo thöricht fein, die Schöne auszu- 
iefern.“ 


Angeekelt von dem Geſpräch der Beiden, wandte 


ich mich ab und begann mein Kandgepäck zu 
ordnen, denn wir näherten uns jetzt dem 
„Heiligen Rußland“. Mein Paß war völlig in 
Ordnung; auch beſaß ich verſchiedene Empfehlungs- 
briefe an hochſtehende Perſönlichkeiten, und fo 
durfte ich darauf rechnen, etliche angenehme Wochen 
in Petersburg zu verleben, wenn auch die Ber- 
anlaffung zu dieſem Beſuch durchaus nicht freu- 
diger Natur war. Meine einzige Tochter hatte 
einen der Helden von Plewna, einen jungen 
Offizier, der einer alten Bojahrenfamilie ent- 
ſtammte, bei der Gelegenheit einer Reiſe kennen 
gelernt — die Kerzen Beider fanden ſich und als 
Bail Weletzky unjer Kind zum Traualter führte, 
glaubten wir, meine Gottin und ich Marguerite’s 
Glück dauernd befeſtigt. Freudigen Herzens zog 
unſer Kleinod mit dem jungen Gatten der neuen 
Heimalh zu, aber nach kaum zweijähriger Ehe er- 
lag Baſil elnem hitzigen Fieber und Marguerite 


ſtand mit ihrer kleinen Tochter, die nicht ahnte, 


wie viel ſie verloren, verzweifelnd an ſeiner Bahre. 
Die ausgedehnten Beſitzungen meines Gchmieger- 
ſohnes erforderten es, daß Marguerite mit der 
Kleinen einſtweilen in Rußland blieb, und um 


der früher _ 
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zu beſuchen hatte ich die Reife nach Petersburg 


unternommen, Conſtantin MWeletikn, Baſil' 
Bruder, war persona grata am Hofe; er und 
feine Gemahlin hatten ſich der jungen, verlaſſenen 
Schwägerin treulich angenommen und ich freute 
mich darauf, die Bekanntichaft der Familie, u 
deren liebevoller Fürſorge Marguerite gar 
genug zu berichten wußte, zu machen. Mei 
Frau, welche den ruſſiſchen Winter fürchtete, w 
in Paris zurückgeblieben, über die Dauer meiner 
1 in 5 hatte ich 
n üſſig gema 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


vielfach den Eindruck hervorgerufen, als ob da- 
durch die kürzlich verbreitete Nachricht von dem 
demnächſtigen Rücktritt des Irhrn. v. Kammer- 
ſtein von der Redaction des Blattes widerlegt ſei, 
da Graf Sinkenſtein in politiſcher Kinſicht dem 
Irhrn. v. Hammerſtein näher ſtehen dürfte, als 
Kerr v. Kröcher. Nach unſeren Nachrichten iſt 
das nicht zutreffend. der Austritt des Irhrn. 
v. Hammerſtein aus der Redaction wird als ent- 
ſchieden bezeichnet. 

Der ſocialdemokratiſche Führer in Weſt⸗ 
havelland, Ewald, früher Stadtverordneter in 
Berlin, wiederholt Reichstagscandidat in Weſt⸗ 
havelland, iſt bei feinen Parteigenoſſen in Ungnade 
gefallen. Ihm ift die Redaction des Parteiblattes 
gekündigt und er hat alle Ehrenämter nieder- 
gelegt. Der Grund zu feinem Stur; iſt außer 

anderen Beſchuldigungen, daß er dem Haus- 

beſitzerverein beigetreten iſt, der den Beſchluß ge- 
ſaßt hat, Pränumerandozahlung der Miethe zu 
fordern und über alle ſäumigen und faulen Zahler 
eine „ſchwarze Liſte“ zu veröffentlichen. 

Die „Diener“ bei der Kanalfeier. Zu dem 
Verfahren des antiſemitiſchen Reichstagsabg. 

Zimmermann, der zum Nord-Oſtſee-Kanal einen 
reichen Parteigenoſſen als „Diener“ mitgenommen 
hat, bemerkt die „K. D. 3.“: 2 

„Der Gipfel der Unverſchämtheit in Ausnützung 
der Gaſtfreundſchaft aber iſt es, wenn Abgeordnete 
gute Freunde unter dem Namen von „Dienern“ 
ſich mitgenommen haben, weil jedem die Mit- 
nahme eines Dieners geſtattet war. Zwei Ab- 
geordnete mit guten Freunden als „Diener“ find 
bereits genannt worden. Ob andere Abgeordnete 
es ähnlich gemacht haben, iſt uns nicht bekannt. 
Es hieß allerdings, es ſeien Söhne und andere 
Bermandte als Diener mit durchgeſchmuggelt 
worden. Dinge, wie die erwähnten, wenngleich 
nur von Wenigen ausgegangen, compromittiren 
nicht allein Volksvertretung und Preſſe, ſondern 
gehören auch in die Kategorie des verwerflichen 
Luxus, und find um fo ſchärfer zu veruriheilen, 
als andere Leute, nämlich die Geſammtheit der 
Steuerzahler den Luxus bezahlen müſſen. Hier 
handelt es ſich um die Rüge eines Unfugs.” 

Die „Deutihe Wacht“, das Organ des Herrn 
Zimmermann, ſucht ihn zu entſchuldigen, fie be- 
hauptet, daß auch andere Abgeorbnefe es ähnlich 
gemacht hätten. Bis jetzt find nur Ahlwardt und 
Zimmermann genannt worden. 

Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. 
der Entwurf des Geſetzes jur Bekämpfung des 
unlauteren Weubewerbes wird vorausſichtlich 
ſchon bei Beginn der nächſten Tagung dem Reichs- 
tage unterbreitet werden. In dem Entwurfe ſoll 
auch dem Bundesrathe die Befugniß übertragen 
werden, dem Mißbrauche, welcher gegenwärtig 
bei der Abgabe beſtimmter Waaren im Klein- 

verkehr mit Quantitätsverſchleierungen betrieben 
wird, entgegenzutreten. 

Zur Revifion der Irrenhäuſer wird im 
„Weſtf. Merk.“ eine Anekdote er in von dem 
. — Oberpräſidenten von Weſtfälen, v. Bincke. 

elbe nahm auch einmal in einer Provinzial- 
Irrenanſtalt eine Inſpection vor, und alles prä- 
ſentirte ſich natürlich in befter Ordnung. Als der 
DOdbderpräſident aber an die in einem Goal 
verſammelten Kranken auch einige Worte richtete 
und Bielefben in feiner bekannten cordialen 

ife als feine „lieben Kinder“ anredete, 
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” rg 5 nun a. . 
8 ee ift doch nur ein Lokal, in dem aus- 
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die lieben Binder, aber morgen find wir wieder 
Schwelge, Hunde und wer weiß, was ſonſt noch!“ 
Dorob natürlich große Verblüffung auf allen Ge- 
lichten, und der Mann wurde bald zum Schweigen 
gebracht. Als der Oberpräſident hernach aber 
wieder nach Haufe fuhr, meinte er zu ſeinem Be- 
gleiter: „Ob der Mann wohl ſo ganz toll war bei 
ſeinem Zwiſchenruf, oder ob wir doch einmal 
ganz unverhofft wiederkommen müſſen?“ 


£ Don der Marine. 
Kiel, 29. Juni. Der durch die ane . n ver- 


wundete Heizer Schulz, dem die linke Seſte von 
der Hüfte bis zur Schülter zerriſſen war, iſt in 
der Nacht im Lazareth geſtorben. 


eute früh erkundigte ſich der Diceadmiral 

Kü perſönlich nach dem Befinden der Der- 

2 auch Hofrath Kampf holte auf Wunſch 

der Kaiſerin und der Prinzeſſin Heinrich einen 

ſchriftlichen Rapport über das Befinden der Opfer 

der Kataſtrophe ein und auch darüber, ob deren 
Br 


Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtelluug. 


S. Königsberg, 28. Juni. 


Das Haupigebäude. 
Wir ſetzen nun unſeren Rundgang weiter fort, 
An doch bald halten wir an, die Thürmchen und 
Spitzen, welche wir vor uns ſehen, erinnern uns 
4 lebhaft an die Danziger Architektur. Noch hemmt 
u die Ausftellung der bekannten Gpiritusfabrik 
25 K. A. Winkelhauſen aus Pr. Stargard, die 
i ihre Fabrikate auf einem une — Buffet, 
welches von zwei Thürmen flankirt wird, aus- 
geſtellt hat, die Ausſicht, doch ſchnell ſind wir 
näher getreten und nun erkennen wir, daß wir 
uns nicht geirrt haben, denn auf dem dunkelbraun 


Magen, Pomeranzen u. ſ. w., aus- 

„ welche den Namen der Firma 
3 gan; Deutſchland bekannt gemacht haben. 
8 nach dem Auslande hin findet 
ein ſtarker Export ſtatt und die Abbildungen 
; er Medaillen erzählen uns von den Erfolgen, 


ausgeſtellt hat. An der Wand hängen verſchiedene 
verſchiedenen Sort ſowie Graupe 

orten von Mehl ſo n 
uuh eres Mlühlenfahrikaie mae Aahald 


Zuſtand Beſuche erlaubt. Im ganzen iſt der Zu- 
ſtand der Verwundeten befriedigend. Lieutenant 
Starke hat an beiden Beinen ſchwere Fleiſch⸗ 


wunden erhalten, doch find die Knochen unver- 


letzt, jo daß die Aerzte ihn feedienftfähig zu er- 
halten hoffen. 
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht feit- 


geſtellt und kann erſt durch die eingeleitete Unter- 


ſuchung gefunden werden. die erſte Spreng- 
patrone wurde bei der Uebung ohne jeden 


Zwiſchenfall verankert und functionirte gut. Die 
zweite entzündete ſich aus bisher unbekannten 


Gründen von ſelbſt. Der „Berl. Lokalanz.“ will 
dagegen wiſſen, daß die Exploſion dadurch ent- 
ſtanden ſei, daß nach beendigter Uebung nicht 


repidirt wurde, ob die Sprengpatrone wieder 
verſchloſſen 


ſei. Bei dieſen Sprengpatronen 
(Zündern) wird nämlich der Stöpſel abgeſchlagen 
zwecks Sprengung der im Waſſer liegenden Nine. 
Als dann der Seekadett Dahlen den öpſel 
aufnehmen wollte, entzündete ſich die Spreng- 


patrone und explodirte. 


Zwei der vermißten Leichen find bis jetzt auf- 
gefunden; für die Auffindung der übrigen drei 
iſt eine Belohnung ausgeſchrieben worden. 

— Die „Dresd. Nachr.“ machen darauf auf- 
merkſam, daß die Bezeichnung des Nord-Oſtſee⸗ 
Kanals als „Kaiſer Wilhelm⸗Kanal“ ſchon im 
Jahre 1888 in einer Eingabe des Vorſtandes des 
Centralvereins für Yebung der deutſchen Fluß- 
und Kanalſchiffayrt an den Kaiſer in Dorſchlag 
gebracht worden war. Der Kaiſer habe aber 
damals die Beilegung eines anderen Namens als 
verfrüht erachtet, weil die Vollendung des Kanals 
erſt nach einer Reihe von Jahren zu erwarten ſei. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 

Berlin, 29. Juni. Das Schwurgericht hat 
den Einbrecher und Todtſchläger Otto Erpel 
zu lebenslänglichem Zuchthaus, feine Com- 
plicen Robert Erpel und Möſer zu je 15 Jahren 
Zuchthaus und Karl Schumann zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Reinhold Schumann würde 
einer Beſſerungsanſtalt überwieſen. 

— Die Straſſache gegen den Beſitzer des Panop- 
tikums Louis Caſtan in Berlin wegen Berbredens 
gegen die Sittlichkeit beſchäftigte am Sonnabend 
faſt acht Stunden hindurch das Gericht. Den 
Vorſitz führte Landgerichtsdirector Brauſewetter. 
Die Derhandlung fon unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit ftait. Der 66 Jahre alte Angeklagte wird 
beſchuldigt, ſich vor etwa zwei Jahren mit der 
im Jahre 1881 geborenen Tochter des Töpfer- 
meiſters Helmefjen im Atelier des Panoptikums 
vergangen zu haben. der Angeklagte hat dieſe 
Beſchuldigung entſchieden beſtritten. Die Straf- 
anzeige iſt ſeitens des Vaters der Helmeſſen er- 
folgt. Bekanntlich hatte der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft nach den angeſtellten Ermittelungen 
die Strafanzeige zurückgewieſen, darauf er- 
ſchien ein das Verfahren der Staatsanwalt- 
ſchaft ſcharf kritiſirender Artikel im „Vorwärts“ 
und auf Weiſung des Oberſtaatsanwalts 
wurden neue Ermittelungen angeſtellt, auf Grund 
deren nun die Anklage erhoben wurde. Das 
Mädchen hatte ſeiner Zeit die von dem Dater 
erhobenen Beſchüldigungen beſtätigt. In der 
Berhandlung am Sonnabend widerrief fie nun, 
dem Vernehmen nach, ihre erſten Ausſagen in 


der Vernehmung u. a.: „Das Caſtan' ſche 
ch 


Dirnen verkehren!“ Darauf erhob ſich 
der Angeklagte und wandte ſich an feinen Per- 
theidiger mit den Worten: „Ich bitte Sie, den 
Herrn Vorſitzenden darauf aufmerkſam zu machen, 
daß geſtern der Herr Reichskanzler Zürſt Kohen⸗ 
lohe das Panoptikum mit feinem Beſuche be- 
ehrt hat.“ 

Der Staatsanwalt Dr. Kux glaubte der Be- 
laftung des Zeugen Helmeſſen vollen Glauben 
ſchenken zu müſſen und beantragte 1½ Jahre 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts- 
hof beſchloß, Beweisanträgen des Vertheidigers 
Folge zu geben und vertagte zu dieſem Zweck die 
Derhandlung auf Dienstag. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Juli. 
Weiterausſichten für Dienstag, 2. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift heiter, mäßig warm. 
* 
* 
ME RETTET ESEL TERETETITEHREIRENISEZSTETSELEFFTESEESREER 
verſchiedenartigen Flaſchen ſichtbar, die jedem 
Danziger ſo gut bekannt ſind. Es ſind aus- 
geſtellt Danziger Weinliqueure, feinſte Danzi- 
ger Liqueure und doppelte Branntweine, 
ſowie verſchiedene Sorten von Branntweinen, 
Eſſenzen und Liqueuren. Auch die Firma J. ©. 
Keiler Nachfolger vertreibt ihre Fabrikate nicht 
allein durch ganz Deutſchland, ſondern findet 
auch im Auslande Abnehmer, was ſich leicht er- 


klären läßt, da beſonderer Werth darauf gelegt 


wird, nur die beſten Ingredienzen zur Fabrikation 
zu verwenden. Auch hier beweiſen zahlreiche 
Medaillen, daß die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik 
ſchon häufig anerkannt worden iſt. Wir be- 
merkten u. a. Preiſe von nachſtehenden Aus- 
ſtellungen: Gewerbe-Kusſtellung in Danzig (1858), 
Weltausſtellung Wien (1873), Weltausſtellung in 
Melbourne (1880/81) und Ausſtellung in Brom- 
berg (1880). Unſere Danziger Liqueurfabrikation, 
ſeit Jahrhunderten in der ganzen Welt berühmt, 
iſt zwar nur durch die oben erwähnten zwei Firmen 
vertreten, aber wir möchten behaupten, daß ſie 
in Bezug auf die Güte ihrer Fabrikate und auf die 
gefällige Ausftattung ihrer Ausſtellung gar nicht 
beſſer vertreten ſein konnte. Ein weiſer Ausſpruch 
von Wilhelm Buſch beſagt: „Es iſt ein Spruch 
von Alters her, wer Sorgen hat, hat auch Liqueur.“ 
Sorgen haben wir in einer fo gelungenen Aus- 
ſtellung zwar nicht, aber durch die Liebenswürdig⸗ 
keit der Dertreter unſerer beiden Danziger Firmen 
erhalten wir ſo viele vortreffliche Liqueure zu 
prüfen, daß wir uns ſchleunigſt entfernen, denn 
wir müſſen wohl befürchten, daß der Liqueur 
uns Sorgen macht. 

Wir gerathen nun in einen Theil der Aus- 
ſtellung, der zwar zu des Lebens Unterhalt ſehr 
viel beiträgt, aber zu beſonderer Aufregung wenig 
Beranlafjung giebt, wir find nämlich in das Gebiet 
der Ausjtellung gerathen, in welchem die Erzeugniſſe 
unſerer Mühleninduſtrie Platz gefunden haben, 
Wir ſtoßen zunächſt auf ein ſchönes hell polirtes 
Spind, in welchem die große Mühle von 
3. Miechert jun. aus Pr. Stargard ihre Fabrikate 


und in den Zädern find die 


jedem Punkte. Der Vorſitzende äußerte gelegent⸗ 
lich bracht, und zwar ereigneker 


e Floitenbeſuch. das Manövergeſchwader 
trifft, wie verlautet, am 9. Juli auf unſerer 
Rhede ein. 5 

* Herr Corpscommandeur General Lentze 
begab ſich geſtern nach Stolp zur Inſpicirung des 
dort garniſonirten Kuſaren-Regiments und kehrt 
heute wieder von dort zurück. 


2 
* Herr Stadtcommandant Generallieutenant 
v. Treskow hat geſtern einen Urlaub bis zum 
8. Auguft angetreten und denſelben zu einer 
Reiſe nach dänemark und dem Nordlande benutzt. 


* 

* Czwaling-Jubiläum. Unter großer Theil- 
nahme der Mitglieder der drei hieſigen Logen 
und ihren Damen ſowie der von auswärts ein- 
getroffenen Deputationen trat Sonnabend Nach- 
mittag die hieſige Loge „Einigkeit“ in die Feier 
des in der Geſchichte der preußiſchen Logen ſehr 
ſeltenen 50 jährigen Jubiläums ihres Meiſters 
v. St., des Herrn Profeſſors Czwalina, ein. 
In erſter Reihe brachte der Sonnabend Nach- 
mittag dem allverehrten greifen Profeſſor Czwa⸗ 
lina (der Jubilar iſt im Januar 1810 geboren, 
ſteht alſo im 86. Lebensjahre) und ſeiner Gattin 
eine Ovalion der Damen der Loge. Nachdem der 
Jubilar mit feiner Gattin und Tochter das Logen- 
gebäude auf Neugarten betreten hatte, wurde die 
von Hrn. Muſikdirector Kieſielnicki geleitete Feier 
mit dem Choral „Lobe den Herrn u. ſ. w.“ er- 
öffnet, worauf zwei Damen des Comités, nach- 
dem eine derſelben den von Herrn Director 
Dr. Scherler verfaßten Prolog, in welchem 
den Gefühlen der Damen für den Jubilar 
und deſſen Familie in beredten Worten Aus- 
druck gegeben war, vorgetragen hatte, als 
Ehrengeſchenk einen von den Damen geſtifteten 
Polſterſeſſel nebſt Decke — beides in gediegener 
Ausftattung und Arbeit — darbrachten. dem- 
nächſt concertirte Meiſter Theil mit ſeiner er- 
probten Künſtlerſchaar im Logengarten und in 
die Klänge der Muſik miſchte ! manches Lebe- 
hoch auf das Wohlergehen des Jubilars, dem es 
vergönnt iſt, in ſeltener Friſche des Geiſtes und 
des Körpers dieſe wohl einzig daſtehende Feier 
zu begehen. Das Logengebäude hatte zu Ehren 
des Tages reihen Flaggenſchmuck angelegt. 

Geſtern Nachmittag fand die eigentliche Cogen- 
feier und ein Feſtmahl ſtatt, zu welcher drei Ver- 
treter der Berliner Mutterlogen, ferner zahlreiche 
Deputirte aus Graudenz, Elbing und anderen 
Provinzialſtädten erſchienen waren. 

* 


* 

*Norddeutiſche Kolz-Berufsgenoſſenſchaft. 
Heute Vormittag fand hier die Jahresverfamm- 
lung der Section I (Danzig) der norddeutſchen 
Kolzberufsgenoſſenſchaft ſtatt. In derſelben wurde 
zunächſt der Geſchäftsbericht pro 1894 erſtattet. 
Demſelben entnehmen wir Folgendes; Am Schluſſe 
des Berichtsjahres beſtand die Section aus 346 
Schneidemühlen mit 8620 Arbeitern, 95 Dampf- 
tijchlereien mit 2599 Arbeitern, 56 diverſen In- 
duſtrien mit 1015 Arbeitern, 17 Holz- und Kohlen- 
handlungen mit 234 Arbeitern, 5 Dampf- 
böltchereien mit 87 Arbeitern. 420 kleinen 
1 Mr mit 506 Arbeitern, zuſammen 
939 Betrieben mit 13061 Arbeitern. Hierzu 
kommen noch 59 Mahlmühlen als Nebenbetriebe. 


680 Unfälle gegen 619 i 


Gattern in 73 Fällen, an der Kreisſäge in 85 Fällen, 

an ſonſtigen Maſchinen in 94 Fällen, auf dem 
Kolzfelde in 428 Fällen. Don dieſen 680 gemeldeten 
Unfällen haben aber nur 141 Fälle die Ent- 
ſchädigungspflicht in Anſpruch genommen, und 
zwar: 22 Todesfälle (gegen 12 in 1893), 
74 dauernde Znvaliditätsfälle (gegen 67 in 
1893), 45 vorübergehende Znvaliditätsfälle 
(gegen 42 in 1893), die im Jahre 1894 
gewährten Entſchädigungen betrugen 17846 Mk. 
(gegen 20669 Mk. im Vorjahr). — Der Ver- 
maltungs-Etat für das nächſte Geſchäftsjahr wurde 
auf 7000 k. (7500 Mk. im Vorjahr) feſigeſetzt, 
in den Vorſtand wurden die nach dem Turnus 
ausſcheidenden Herren Gieſebrecht- Danzig und 
Commerzienrath Gerlach-Memel, zum Beiſtitzer für 
das Schiedsgericht Herr David Döring, zu deſſen 
Stellvertreter die Herren Otto Reichenberg und 
Max Domanski wiedergewählt. 


9 Inſpicirung. Borgeftern wurde durch Herrn 
Regierungsrath Sprenger die Ciſenbahnſtrecke 
7 Aff fp ET K 


wir der Mühle den Rücken zugewendet haben, 
treffen wir auf die Fabrikate der Dampfmahl- 
mühle, Grüßen-, Graupen- und Erbſenſchälfabrik 
von Hermann Teßmer in Danzig. Wir haben 
ſchon früher einmal in unſeren Berichten über 
die Gewerbeausſtellung in Konitz hervorgehoben, 
daß die Fabrikate der Mühle bei Fachleuten und 
Intereſſenten allgemeines Aufſehen erregten, hier, 
wo die Collection der ausgeſtellten Waaren 
viel reichhaltiger iſt, iſt das in erhöhtem 
Maße der Fall. In dem geſchmackvollen, mit 
breiten Glasſcheiben verſehenen Arrangement 
der Firma bemerken wir zunächſt Graupen 
und Grützen aus Gerſte, und zwar Graupen in 
10, Grütze in 5 u Körnungen. Zur Herſtellung 
diefer Fabrikate wird die Rohgerſte zunächſt einem 
peinlichen Reinigungsprozeß unterworfen und fo- 
dann auf drei Gängen geſchält. Nunmehr wird 
die durch den Schälungsprozeß rauh gewordene 
Oberfläche gerundet und gelangt dann in einen 
weiteren Gang, in welchem die Körner geglättet 
und polirt werden. Bei den feineren Sorten wird 
die Gerſte vor Beendigung des Schälungsprozeſſes 
geſpalten. Zur Kerſiellung von Grütze werden 
die Gerſtenkörner auf beſonderen Spaltmaſchinen 
je nach Bedarf feiner oder gröber geſchnitten. 
Kafergrützen find in zwei Qualitäten vorhanden, 
und zwar geſottene und ungeſottene, ſogenannte 


weiße Hafergrütze. Beide Qualitäten ſind in 
’e drei Körnungen vertreten und auch 
die Nebenproducte dieſer Zabrication find 


mit ausgeftellt worden. Ferner find Buchweizen 
Grütze in 5 Körnungen und geſchälte Erbſen aus- 
geſtellt. Letztere präſentiren ſich in in zwei Qua- 
litäten, ungetheilt und halbirt, ſogenannte 
„Spliſſen“. Neben den Zabrikaten der Firma 
Teßmer iſt in einem hübſch arrangirten Glas- 
ſchrank eine Collection von den Fabrikaten 
unſerer Danziger Oelmühle ausgeſtellt. Die 
Oelmühle gehört zu den größten Mühlen 
etabliſſemenis unſerer Provinz und hat 8 Dampf- 
maſchinen von 900 Pferdekräften mit 6 Dampf- 
keſſeln im Betriebe und beſchäftigt ca. 500 Arbeiter. 
Die Oelmühle hat mehrere Proben ihrer bekannten 
und geſchätzten Mehlſorten ausgeſtellt, außerdem 


bemerken wir in mehreren Zlaſchen verſchiedene 
Nraben nan Rühäl melde ſich ſämmtlich durch 


| präfident Dr. 


m verfloſſenen Berichtsjahr wurden im ganzen 


ch davon: an den 


bei Konitz und Neuſtettin behufs Inſpicirung 
mittels Sonderzuges bereiſt. 2 

*Die Entfeſtigungs-Commiſſion unferer Stadt 
hielt vorgeſtern Nachmittag eine Sitzung ab, 
in welcher der Vertrag zwiſchen der Stadtgemeinde 
Danzig mit dem Eiſenbahn-Ziscus und mehrere 
Beſtimmungen des Vertrages der Stadt mit dem 
Milttär-Fiscus, der, wie feiner Zeit berichtet, 
bereits einmal Gegenſtand der Berathung geweſen 
ift, durchberathen wurden. 


* 
* 
» Uebung in der Pflege Verwundeter. Bor- 
geſtern Nachmittag um 3½ Uhr fand eine Uebung 
f iſchen Provinzial-Dereins zur Pflege 
r und erkrankter Krieger 


ſtatt, die etwa 
Zur feſtgeſetzte 
und Ladeplatz Mottlau bei Brabank die 
„Schweſtern rothen Kreuz“ und die 
unter dem Co o des Herrn Majors a. D. 
Engel ſtehenden freiwilligen Krankenpfleger ein. 
Der Uebung, welche Herr Generalarzt a. D. 
Dr. Boretius leitete, wohnten die Herren Ober⸗ 
v. Goßler, Corpscommandeur 
Lentze, Vertreter der kgl. Regierung und der 
Polizeibehörde, fafi das geſammte Sanitäts- 
offijiercorps, mehrere höhere Offiziere, Beamte 
ſowie Mitglieder des Vereins zum rothen Kreuz, 
zum Theil mit ihren Damen, bei. Eine aus 
16 Mann beſtehende Abtheilung Soldaten des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 ſtellte die vermun- 
deten Krieger dar, die auf der Waſſerſtraße in 
die Lazarethe befördert werden ſollten. Die 
Krankenpflegerinnen ließen den Soldaten, welche 
einen Zettel auf der Bruſt trugen, auf dem die 
Art ihrer Verwundung (Schuß in den Ober- 
ſchenkel, den Arm ꝛc.) angegeben war, die erſte Hilfe 
zu Theil werden, indem ſie die Bleſſirten auf den 
bereit ſtehenden Zeldbettſtellen kunſigerecht ver- 
banden. Alsdann legten immer drei Schweſtern 
einen Verwundeten auf ein Traggeſtell, das ſofort 
von den freiwilligen Krankenträgern mittels einer 
Schiffswinde in ſehr vorſichtiger Weiſe in den dazu be- 
ſtimmten Oderkahn geladen wurde. Einzelne Bett- 
ſtellen für leichter Berwundete wurden auf den Boden 
des Kahnes geſetzt und ſchwer Verwundete wurden 
in den Tragbahren, in denen ſie ſich befanden, 
am Oberdeck des Kahnes befeſtigt, um ſo in 
ſchwebender, gegen alle Stöße geſicherter 
Stellung befördert zu werden. Nach der 
Einladung der Verwundeten beſtiegen auch 
die Pflegerinnen und die Krankenträger 
den Kahn, der von dem fiscaliſchen Dampfer 
„Danzig“ in's Schlepptau genommen wurde. 
Voran fuhr das Mertens'ſche Benzinboot, auf 
dem ſich die Herren Polizei-Präſident Weſſel, 
Regierungs-Aſſeſſor v. Tappen, Landrath Ddr. 
Maurach und Strominſpector Koltz be- 
fanden. In etwa einer Stunde war die hinter 
dem Kafenbaſſin in Neufahrwaſſer befindliche 
Quarantäne-Anſtalt, die das Lazareth darſtellen 
ſollte, erreicht und mit größter Sorgfalt und 
Dorfiht wurden unter Leitung des Herrn 
Dr. Boretius die Verwundeten ausgeladen 
und auf die dort bereit ftehenben 15 Beit- 
ſtellen gelagert. damit hatte die Uebung 
ihr Ende erreicht. den Verwundeten wurden die 
Bandagen abgenommen. Von jetzt ab galten die⸗ 


een AP, 3 


5 us Nr. a 
platte befördert, wo fie wiederum von den 
Schweſtern des rothen Kreuzes und anderen 
Damen, die ſich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt hatten, mit Speiſe und Trank, beſtehend 
in Erbſenſuppe, Bier und Butterbröden ꝛc., gelabt 
wurden. R 5 
* 

* Kpothekenverkauf. Die hieſige Löwen⸗ 
apotheke in der Langgaſſe iſt für 400 000 Mk. 
an Herrn Apotheker Fleiſcher verkauft worden. 
Die Uebernahme ift bereits am 1, Juli erfolgt. 


* 

* Danziger Auder-Berein. Geſtern ſtartete 
Herr Sommerfeld in Frankfurt a. M. um den 
Wanderpreis von der Gerbermühle und ging als 
Erſter mit einem Vorſprung von ca. 20 Längen 
durch das Ziel. Bei der am 14. Juli in Königs- 
berg ſtattfindenden Regatta betheiligt ſich der 
Berein an 4 Rennen und zwar: Nr. 2 Junior- 
Vierer, Nr. 3 Einer, Nr. 6 Junior-Einer und 
Nr. 7 Kaiſer-Vierer. 

Zwei Boote des Danziger Rudervereins, ein Vierer 


ihre beinahe waſſerhelle Klarheit empfehlen. 
In den unteren Zächern des Schrankes 
ſind zahlreiche Proben von Lein- und 


Rübkuchen, deren Werth als vortreffliches Futter- 
mittel bei allen Landleuten unſerer Provinz an- 
erkannt iſt, ausgeſtellt. 

Dicht neben der Oelmühle erblichen wir wiederum 
eine Danziger Firma, es iſt dieſes die Ausſtellung 
der Margarinefabrin von Saikowski und 
Danziger. Die Fabrik hat ihre gut eingeführten 
Marken: „Krone“, „Anker“, „Stern“, „Comet“, 
„Oliva“ und „Lela“, ſowie extrafeine Tafel- 
margarine, Cocosnußbutter und Danziger Gpeife- 
talg in mehreren Qualitäten ausgeſtellt. Sehr 
gefällig iſt die Gruppirung der Obfecte. Die 
Kübel ſind ſo aufgeſtellt, daß ſie gewiſſermaßen 
die Wände einer Taube bilden, die durch einen 
Tiſch abgeſchloſſen wird, auf welchem Proben zum 
Koſten aufgeſtellt find. Der Stand der Fabrik 
befindet ſich dicht neben einer Wandöffnung, 
welche nach einer der kreisrunden Galerien führt, 
welche, wie ſchon erwähnt, die eine Längsſeite des 
Hauptgebäudes umſchließen. Wir werfen einen 
Blick in die Galerie, der uns bewegt, ſchnell 
näher zu treten. Wir ſehen nämlich die Cham- 

agner-Kellerei von M. Littmann aus Neumark 
. Weſtpr. und die Kejur-Weinmilch-Anſtalt von 
Frau A. Hagedorn aus Königsberg vor uns. 
Da iſt ja für Temperenzler und Antitemperenzler 
geſorgt, und wir beſchließen, beide Getränke zu 
beſuchen. der Kefyr ift nicht übel und fein 
ſäuerlicher Geſchmack erfriſcht ungemein, aber der 
Champagner, der aus herbem, kräftigem Rhein- 
wein hergeftellt iſt, mundet uns doch beſſer. daß 
auch andere Leute unſeren Geſchmack getheilt 
haben, beweiſt die filberne Medaille, die Here 
Littmann in Antwerpen erhalten hat. 

In einem unſerer früheren Berichte war mile 
getheilt worden, daß die Miniatur -Nachbildung 
der Fiſchräucherei zu Weſtl. Neufähr und der 
Fiſchbrutanſtalt zu Königsthal von dem Maſchinen⸗ 
meifter Herrn Röske angefertigt worden ſei. 
Wie uns Kerr R. jetzt mittheilt, hat er die Arbeit 
nicht allein, ſondern in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Collegen, Herrn Maſchinenmeiſter Oroß mann, 
ausgeführt. N . —— 


ſelben als Reconvalescenten und wurden in Be- 


mit der Bahn folgten. Faſt fehlen es, als ob der 
Kimmel das Feſt in Frage ſtellen würde, das Gewitter 
jedoch war nicht von langer Dauer, und bald 
ſchien die Sonne wieder ſo freundlich, als ob 
e die durch den Regenſchauer angerichteten 
kleinen Toilettenſchäden ſchleunigſt vergeſſen machen 
wollte. Auf dem großen, hochgelegenen Platz 
hinter dem Garten wurden volksthümliche Uebungen, 
wie Steinſtoßen, Springen, Adlerwerfen, und auf der 
Landſtraße Wettlauf (200 Meter) abgehalten, dann 
kam ein Riegenturnen und darauf ein Kürturnen am 
Barren. Wegen der vorgerückten Zeit und des etwas 
ſchlüpfrigen Bodens mußte man leider von Turnſpielen, 
Ballwerfen etc. Abſtand nehmen. Hiernach ver- 
ſammelten ſich die Turner im Garten zu einem 
Commers. Um 9½ Uhr wurde der RNückmarſch an- 
getreten. 


griff nach ihrer am Kähm belegenen Wohnung zu gehen. 
als fie von einem erſt ſeit kurzem im dienſt befind- 
7 65 Schutzmann angehalten und nach ihrem Namen 
gefragt wurde. das Mädchen ſoll die Beantwortung 
der Frage verweigert haben und der Schutzmann 
deshalb zur Verhaftung geſchritten fein. Als das 
Mädchen nun laut um Hilfe ſchrie und ſich 
mitzugehen weigerte, wurde es gefeſſelt und ge- 
waltſam, wie verſchiedene Zeugen eidlich zu bekunden 
fi bereit erklärt haben, nach dem Ankerſchmiede - 
thurm geſchleppt, wobei es verſchiedene Verletzungen 
erlitt. Es mußte die Nacht über im Gefängniſſe zu- 
bringen und erlangte erſt Sonnabend Mittag ſeine 
Freiheit wieder, nachdem ſeine Vernehmung erfolgt 
war, bei der ein ausführliches Protokoll über den 
Hergang aufgenommen worden iſt. Das Mädchen hat 
ſich demnächſt ſeine Verletzungen ärztlich beſcheinigen 
laſſen, um weitere Schritte zu unternehmen. Wie wir 
hören, iſt auch ſeitens der königl. Polizeibehörde be- 
reits eine eingehende Unterſuchung des bedauerlichen 
Vorfalles, insbeſondere über die Urſache und die Art 
der Verhaftung eingeleitet worden. 
* 


von Danzig, 12.53 von Langfuhr, 1.00 von Oliva, 
1.08 von Joppot abfährt, 1.39 in Rahmel und 
1.57 in Neuſtadt eintrifft. die Rückfahrt aus 
Neuftadt erfolgt 10.5, aus Rahmel 10.25 Abends, 
Ankunft in 3oppot 10,55, Oliva 11.02, Danzig 
11.17 Abends. 

Am darauf folgenden Sonntag, 14. Juli, ſoll 
unter gleichen Bedingungen ein Sonderzug nach 
Carthaus abgelafjen werden. 5 


und ein Zweier, unternahmen am Sonnabend Abend eine 
größere Tour, welche die Theilnehmer die Nacht hin- 
durch über Krampitz und die Vorfluthen entlang nach 
Breitfelde führte. Eine luſtige Lagerung mitten in der 
Nacht auf einer der Wieſen, der Sonnenaufgang in 
der Niederung gaben viel Abwechſelung. In Breit - 
felde, wo man ſich von den Strapazen erholte, wurden 
die Boote auf Leiterwagen geladen und nach der 
Weichſel gebracht, und die Ruderer fuhren abwärts 
bis Bohnſack, wo Station bis zum Nachmittag ge- 
macht wurde. Abends langten die Ruderer munter 
wieder hier an. 


* 

„ Bezirks-Kusſchuß. In der unter dem Dor- 
fit des Herrn DBermwaltungs-Gerihts-Directors 
Döhring am Gonnabend abgehaltenen Sitzung 
des Bezirksausſchuſſes kamen — außer der bereits 
geſtern gemeldeten Streitſache — noch folgende 
Sachen zur Verhandlung; 

1. Die königl. Regierung in Danzig ordnete den Bau 
einer neuen zweiklaſſigen Schule auf dem Schulgehöft 
in Alt-Paleſchken an. Das erforderliche Bauholz 
ſollte der Gutsherr der Schule, der Beſitzer des Gutes 
Alt-Paleſchken, hergeben, während die übrigen Koſten 
der Beſizer des Gutes Hoch-Paleſchhen und 
die Gemeinde Alt-Paleſchen nach Maßgabe des 

ufenftandes aufbringen ſollten. Auf erhobene 

lage der beiden Beſitzer, welche den Neu- 
bau der Schule nicht für erforderlich hielten, 
erkannte der Kreisausſchuß in Berent, daß die Kläger 
nur zu den Koſten eines rweiterungsbaues beizutragen 
hätten. In Folge einer von der Regierung eingelegten 
Berufung iſt die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
an den Kreisausſchuß zurückverwieſen. ; 

2. Der Häker Umlauft, welcher in Gr. Bialachowo 
fein Geſchäft betreibt, beantragte noch die Ertheilung 
einer Schankconceſſion, weil der Ort durch die Ein⸗ 
richtung der Rentengüter ſich um ca. 300 Ein- 
wohner vermehrt habe und ein Ausſchank dort noch 
nicht exiſtire. Der Kreisausſchuß in Pr. Stargard 
erkannte wegen mangelnden Bedürfniſſes auf Ab- 
weiſung des Klägers. Die von dem Letzteren einge- 
legte Berufung hatte keinen Erfolg. : 

3. Der Kausbeſitzer Johannes Senff in Zoppot betreibt 
in feinem Grundſtücke Wilhelmſtraße Nr. 40 eine 
Speiſewirthſchaft. Der Antrag, ihm auch für dieſes 
Grundſtück die Schankconceſſion zu ertheilen, wurde, 
obgleich der Amts- und Gemeindevorſteher von Zoppot 
dafür eintrat, von dem Kreisausſchuß in Neuſtadt ab- 
gewieſen, weil dieſer ein Bedürfniß zur Einrichtung 
einer neuen Schankwirthſchaft nicht anerkennen 
konnte. Gegen dieſe Entſcheidung legte p. Senff 
Berufung ein, der auch noch verſchiedene Petitionen 
für die Einrichtung der beantragten Schankwirthſchaft 
von Zoppoter Kausbeſitzern und Badegäſten beigefügt 
waren. Der Bezirksausſchuß hat ein Bedürfniß für 
den Sommer anerkannt und auf Ertheilung der 
Schank-Conceſſtion für die Zeit vom 1. Mai bis zum 
15. Oktober jeden Jahres erkannt. 

4, Die Polizeiverwaltung in Elbing klagte gegen den 
früheren Fabrikexpedienten K. von dort auf Unter- 
ſagung des Gewerbebetriebes als Rechtsconſulent und 
Geſindevermiether, weil derſelbe einzelne Strafen er- 
litten habe und daher nicht mehr die erforderliche Zu⸗ 
läſſigkeit beſitze. der Bezirksausſchuß erkannte auf 
Abweiſung der Polizei-Berwaltung, da die Strafen nicht 
derart waren, daß dieſelben eine Unterſagung des 
Gewerbebetriebes nach ſich ziehen konnten. 

* 


* 

- Zn der See ertrunken. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend Bormit- 
tag in Steegen. Der noch nicht lange dort be- 
findlihe Lehrer Lehrbaß benutzte die warme 
Witterung dazu, in der Oſtſee ein Seebad zu 
nehmen, und ſchwamm. da er ein vorzüglicher 
Schwimmer if, ein Stück in die See hinaus. 
Hierbei ſcheinen den kräftigen 24jährigen Mann 
Krämpfe befallen zu haben, denn er ging nach 
mehreren Hilferufen plötzlich unter. Die ange- 
ſtellten Rettungsverſuche hatten nur das Reſultat, 
daß die Leiche gefunden wurde. 


* 

ueber die Wirkungen des deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrages äußert ſich die Kandels- 
kammer für Kreis Thorn in ihrem jetzt vor- 
liegenden Jahresbericht pro 1894 wie folgt: 

Die auf den Vertrag geſetzten Hoffnungen 8 
ſich zu erfüllen, wenngleich die Wirkung deſſelben 
heute noch keine allgemein befriedigende iſt. Nach den 
vorangegangenen jahrelangen Störungen im Verkehr 
mit Rußland kann auch nur allmählich eine Wieder ⸗ 
herſtellung der früheren ausgedehnten wirihſchaftlichen 
Beziehungen zu unſerem großen Nachbarreiche erwartet 
werden; nichtsdeſtoweniger find wir in der Lage, ſchon 
heute conſtatiren zu können, daß eine freund- 
x lichere Geſtaltung unſeres Verkehrs mit Ruß- 
23 land nicht ausgeblieben iſt; namentlich einzelne Handels- 
branchen, wie der Geireidehandel, der ſich größerer 
Zufuhren aus Ruſſiſch-Polen auf dem Waſſerwege 
zu erfreuen hatte, und das Speditionsgeſchäft, welchem 
3 ietzteren die geſteigerte Ausfuhr der deutſchen 
Br Induſtrie, ſowie die durch den Vertrag erfolgte Be- 

ſeitigung der differentiellen Behandlung der Waaren- 

; transporte (wie j. B. Baumwolle) über die trockene 
2 Grenze gegenüber der naſſen Grenze durch Rußland zu 
5 gute gekommen ift, haben ſich in dieſer 5 über 

die günſtige Wirkung des Vertrages befriedigend ge- 

äußert. Die Befürchtungen der Gegner des Ver - 

trages, daß Deutſchland nach Inkrafttreten des deutſch⸗ 
9 ruſſiſchen Handelsvertrages mit ruſſiſchem Getreide 
3 überſchwemmt werden würde, haben ſich als unbe- 
7 gründet erwieſen; denn es ſteht feſt, daß die Einfuhr 
von Rußland an Brodgetreide im Jahre 1894 keines- 
wegs ungewöhnlich groß geweſen ift, und daß die 
Preisbildung für Getreide durch den Vertragsabſchluß 
nicht beeinflußt worden iſt. 


* 

„Kinder - Heilftätte in 3oppot, Ueber die 
Sonnabend Mittag hier abgehaltene General- 
Derſammlung des hieſigen Bezirks - Vereins für 
Kinderpeitftätten iſt bereits am Sonnabend be- 
richtet worden. Im Anſchluß daran geben wir 
aus dem Betriebsbericht über die Zoppoter 
Kinder-Heilſtätte noch folgende Daten: Es wurden 


* * 


* 

W. Turnverein Neufahrwaſſer. Am geſtrigen 
Sonntage beging der Turnverein zu Neufahrwaſſer 
fein 9. Stiftungsfeſt. Daſſelbe begann mit einem 
Schauturnen am Vormittage von 1 —12 Uhr in der 
Turnhalle. Etwa 20 Turner führten nach den gemein- 
ſamen Handgeräthübungen (Hanteln) Uebungen am 
Barren, Reck und Pferd aus, woran ſich noch Stand- 
gruppen ſchloſſen. Am Nachmittage vereinigten ſich die 
Mitglieder und deren Familienangehörige zu einem 
gemeinſamen Spaziergange nach Glettkau, woſelbſt 
allerlei Turn- und Voſksſpiele aufgeführt wurden. Die 
allgemeine Freude, welche dieſe bei Jung und Alt 
erregten, ließ bald allen Kummer überwinden, den 
namentlich die damen über ihre arg verregneten 
Toiletten auf dem Kinweg empfinden mußten. Abends 
7 Uhr erfolgte der Rückmarſch am Strande entlang 
bis Bröſen, woſelbſt ein gemüthliches Zuſammenſein 
Mitglieder und Gäſte noch längere Zeit bei einander 
hielt. Außer zahlreichen Gäſten aus Neufahrwaſſer 
waren als ſolche auch mehrere Mitglieder des Danziger 
Männerturnvereins mit ihren Angehörigen erſchienen. 

* * 


/ 
* . 


* 

* Unglücksfälle. Geſtern Abend nach Beendigung 
feines Dienſtes wollte der Kilfsweichenſteller Starlinski 
aus Ohra den Bahnhof Legethor verlaſſen, wobei er 
zwiſchen den einzelnen Reſervewaggons paſſirte; einer 
derjelben bekam plötzlich von einer Maſchine einen 
Stoß und Staklinski wurde zwiſchen zwei Puffern ein- 
gequetſcht. Bewußtlos und ſchwer verletzt, mußte er 
nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube ge- 
bracht werden. — Keute früh beim Ausladen von 
Pferdebahnſchienen aus dem Dampfer „Fortuna“ fiel 
eine in die Höhe gewundene Schiene zurük und traf 
den Arbeiter Seegler auf den Rüden. Schwer ver- 
letzt, wurde er per Wagen nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht. 
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* Meſſerſtecherei. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag gerieth ein 16jähriger Knecht des Herrn 
Gutsbeſitzers Fröſe zu Grebinerfeld mit mehreren 
anderen Arbeitern in Streit, welcher ſchließlich zu 
Thätlichkeiten ausartete, bei denen das Meſſer die 
Kauptrolle ſpielte. Ein Knecht verletzte den anderen 
durch Meſſerſtiche derartig, daß er blutüberſtrömt zu- 
ſammenbrach und geſtern ſeinen Wunden erlegen iſt. 
Der Energie des Herrn Amtsvorſtehers Segler zu 
Wohlaff und des Herrn Gendarmen MWenkel iſt es zu 
danken, daß der Thäter noch geſtern in einem Kruge 
feſtgenommen worden iſt. 

* 


* 

„ Schwurgericht. Unter dem Porſitz des Herrn 
Landgerichtsrath Kah aus Thorn begann heute die 
vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Es hatte 
ſich zunächſt der Eiſenbahnarbeiter Auguft Blockus aus 
Kohenſtein wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange zu verantworten. Er ſoll am 6. April d. J. 
auf dem Bahnhof in Kohenſtein den Eiſenbahnarbeiter 
Auguft Alex aus Schönwarling durch Hiebe mit einem 
Spaten ſo geſchlagen haben, daß letzterer acht Tage 
ſpäter an den Folgen der Verletzung ſtarb. Der An- 
geklagte legte ein vollſtändiges Geſtändniß ab; er be- 
fand ſich mit dem Getödteten in einem Coups vierter 
Klaſſe auf der Heimreiſe von Dirſchau, wo ſie 
gearbeitet und Lohn empfangen halten, nach 
Kohenſtein. Es herrſchte unter den Anweſenden 
eine recht heitere Stimmung, die ſich durch Singen 
und Skandaliren Luft machſe, fo daß der Stations- 
beamte in Dirſchau ſich veranlaßt ſah, Ruhe zu gebieten. 
Darüber, wer von ihnen Beiden am meiſten fhandalirt 
habe, entſtand zwiſchen Alex und Blockus Streit, im 
Perlaufe deſſen Alex dem Blockus einen Hieb verfehte; 
doch wurden die beiden Streitenden auseinander ge- 
bracht. Beim Ausſteigen in Hohenftein gab niemand 
auf den Blockus Acht, der ſich plötzlich auf Alex 
ſtürzte, ihm einen wuchtigen Schlag auf den Kopf ver- 
fette und ſich dann entfernte. Alex ſtürzte ſofort nieder 
und mußte nach Kauſe gefahren werden, wo er nach 
mehrtägiger Agonie verſtorben iſt. Blochus wurde am 
16. April verhaftet. Wie Herr Kreisphyſicus Dr. Schäfer 
aus dem Sectionsbefunde bekundete, war durch den 
ſchmutzigen Spaten eine totale Bereiterung des Gehirns 
Fraß Leah! worden. Der Schlag war mit gewaltiger 

raft geführt worden. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes 
bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage und ſchloſſen 
mildernde Umſtände aus, worauf der Angeklagte zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 

Kierauf wurde gegen den zur Zeit im Zuchthauſe 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rüchfalle eine drei- 
jährige Strafe verbüßenden und von dort vorgeführten 

rbeiter Johann Joſef Koslowski von hier wege 
Meineides verhandelt, den er am „ . 

or der hieſigen Gtrafkammer in ozeß gege 
den Seefahrer Paul Tuſcher und Genoſſen dadurch ge 
leiſtet haben ſoll, daß er beſchwor, er habe in einer 
Schlägerei am 16. Juni kein Meſſer bei ſich gehabt 
und niemand geſtochen. Ferner ſoll der unzählige 
Male vorbeſtrafte Angeklagte am 10. Juni den Arbeiter 
Fittkau und Paul Tuſcher mit einem Meſſer verletzt haben. 
Die Anklage beruht auf einer am 10. September hier 
abgehaltenen Gtrafkammerverhandlung gegen den See- 
fahrer Tuſcher, in der Koslowski mit feinem Zeugniß 
denſelben zu entlaſten ſuchte. Er ſchien jedoch der 
Theilnahme an der Körperresletzung, die den Gegenſtand 
der Verhandlung bildete, dringend verdächtig, weshalb 
ihm der Vorſitzende ſehr eindringliche Vorhaltungen 
wegen des Eides machte. In der heutigen Verhandlung 
ſagten verſchiedene Zeugen aus, daß fe bei der frag- 
lichen Schlägerei ein Meſſer in der Hand des 
Koslowski geſehen hätten, mit dem er auf jeine 
Gegner einſtach. Andere Zeugen 1.5 hiervon nichts 
bemerkt. Der Gerichtshof beſchloß, die Verhandlung 
auf morgen Vormittag zu vertagen, um noch mehrere 
hier wohnende Zeugen ju vernehmen. 

Die heute begonnene vierte diesjährige Schwur 
gerichtsperiode iſt um eine umfangreiche Anklageſache 
vermehrt worden, die Montag, den 8. d. M., ver- 
handelt wird. Angeklagt iſt dabei die Arbeiterfrau 
Marie Rofalie Fürſt, geb. Banſemer, von hier und 
die unverehelichte Eliſabeth Franziska Jantzen des 
Meineides und der Arbeiter Johann Wilhelm 
Pauloſchewski der Kuppelei ſowie deſſen Ehefrau 
Marie, geb. Bark, der Verleitung zum Meineide. 

* * 


* 

* Verletzung. der Kutſcher des Pferdebahn 
wagens Nr. 47 führte, als der von ihm gelenkte 
Wagen heute Vormittag die Strecke Legethor-Bahnhof⸗ 
Fiſchmarkt paſſirte, in der Kohlengaſſe einen Schlag 
mit dem Peitſchenſtock nach einem jungen Menſchen, 
der auf dem Bocke eines neben der Pferdebahn 
fahrenden Milchwagens aus Weißhof ſaß. Der Schlag 
traf den Kopf des Burſchen und letzterer fiel vom 
Wagen und kam unter die Räder, welche über ihn 
hinweggingen. Der Verletzte mußte weggetragen und 
in ärftliche Behandlung gebracht werden. Zahlreiche 
Paſſanten, die Augenzeugen des Dorfalles waren, 
ſorgten für Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Kutſchers 
und ſeiner Magennummer. 


* 

* Feuer. Geftern Abend wurde die Feuer- 
wehr nach dem in der Hopfengaſſe Nr. 100 be 
legenen Speicher gerufen, woſelbſt der hintere Theil 
des Dachſtuhls in B. id gerathen war. Mittels Wafjer- 
gebens eines KHudranten wurde das Feuer in einer 
. i e a gemeldet war, 
waren beide Dampfſpritzen zur Stelle, die in i 
in Thätigkeit treten be en 

* 


*Der Ruderclub „Victoria“ unternahm 
geſtern mit 2 Dierern eine Fahrt die Mottlau 
aufwärts nach Sperlingsdorf. Ferner wurde mit 


* 


aren es: | 


ruchloſe Hände in den dort aufgeſtellten Automaten 
falſche Geldftücke N um die dort vor- 
ee! Leckerbiſſen zu erhalten; ebenfalls wurden in 
äſchkenthal bei den Herren Henker und Wittke circa 
80 falſche Münzen, welche genau die Größe eines 
10-Pfennigſtückes hatten, beſchlagnahmt. 

* 


P * 

Polizeibericht vom 30. Juni und 1. Juli. Der- 
haftet: 17 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, 2 Knaben 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 
1 Schmied wegen Beamtenbeleidigung, eine Perſon 
wegen Betretens der Feſtungswerke, eine Perſon wegen 
groben Unfugs, 2 Betrunkene, 1 Bettler, 5 Obdachloſe. 
— Geſtohlen: 1 grau-grünes Winterjaquet, 1 blau 
karrirter Kammgarnrock, 1 Laken, 3 Nachtjacken, 
darunter eine mit NM. K. gezeichnet, 2—3 Handtücher, 
eine Quantität Kohlen mittels Einbruchs, eine Quantität 
Rofen, 9 Rollen Winterſtoffe (Kammgarn) in verfcie- 
denen Farben im Werthe von 6-—700 Mark mittels 
Einbruchs. — Gefunden: 2 Kinderſchuhe, 3 Schlüffel, 
1 Portemonnaie, 1 Filihut; abzuholen im Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 Bifiten- 
kartentäſchchen, eine filberne Taſchenuhr, 1 Porte - 
monnaie mit 31 Mh.; abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Z. Zoppot, 1. Juli. Geſtern Vormittag verſuchte 
ein junger blühender Mann, Belgier von Geburt, der 
geſchäftlich in unferer Gegend hier weilt, feinem Leben 
ein Ende zu machen, indem er eine Flaſche Gift, 
die er ſich zu verſchaffen gewußt hatte, völlig austrank, 
Den eifrigen Bemühungen des Herrn Dr. S. gelang 
es, durch energiſche Anwendung der Magenpumpe das 
Gift aus dem Magen wieder herauszubefördern und 
ſo die Wiederherſtellung des Lebensmüden in Ausſicht 
zu ſtellen. Dem Fall liegt wieder verſchmähte Liebe 
u Grunde. die junge Dame wohnt zufällig auch in 

oppot und veranlaßte ihn durch ihre Zurüchweiſung 
E Bewerbungen zu dem verzweifelten 

ritte. 

W. Dirſchau, 1. Juli. In dem benachbarten 3eisgen- 
dorf fand geſtern eine tragiſche Familienſcene ftatt, 
bei welcher ein älteres Ehepaar von feinem Schwieger ⸗ 
ſohne durch Meſſerſchnitte ſchwer verleht wurde. 

9 Ziegenhof, 30. Juni. Heute Nachmittags 2 
entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend = 
das erfte ſchwere Gewitter in dieſem Jahre. = 
um 5 Uhr ſchiug der Blitz in das Grundſtück 
des Kofbeſitzers Marks in Jungfer und zünbdete, 
der Blitz war in das Storchneſt einer Scheune 
gefahren. In kurzer Zeit ſtanden ſämmtliche 
Wirihſchaftsgebäude und Wohnräume in Slammen. 
Dann ſprang das Zeuer auf das Nachbar- 
Grundſtück des Herrn Karſten über und ergriff 
auch die Gaſtwirihſchaft von Herrn Zriefen. Die 
Beſitzungen der Kofbeſitzer Marks und Karſten 
brannten in der Zeit von 5 bis 7 Uhr Nachmit⸗ 
tags vollftändig nieder. Die Beſitzung des Herrn 
Frieſen wurde, dank dem tüchtigen Eingreifen 
der Feuerſpritzen von Fürftenau, vollſtändig ge- 
rettet. um 7½ Uhr Abends war das mächtige 
Feuer auf feinen Herd beſchränkt. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß Herr Karſten im vorigen Jahre 
ein vollſtändig neues, ſchönes erg hatte 
aufführen laſſen, das allgemein gefiel. Ein ſehr 
großer Speicher iſt ebenfalls dem Feuer A 
2 5 gefallen. 

Thorn, 30. Juni. Geſtern Nachmittag iw 
5 und 6 Uhr brach in einem Stalle des der Frau N 
gehörigen Etabliſſements auf Jakobs- Dorſtad! Feuer 
aus, das ſich bei der leichten Bauart der bäude fr 
fort dem angrenzenden Tanzſalon mittheilte. Die Feuer- - 


in der Zeit vom 15. Juni bis 15. September 1894 | der Sechſer-Gig eine Fahrt nach Giedlersfähre 
an 2853 Tagen verpflegt: 18 vom Magiftrat der | und von Le durch a . 
Stadt Danzig überwieſene Kinder, 63 Pfleglinge] über See nach Plehnendorf gemacht. Zu der 
gegen Pflegegeld, 3 Pfleglinge auf Freiſtellen, zu-] Königsberger Regatta hat der Club ſich nur zu 
ammen 84 pfleglinge. Don dieſen war das] dem vornehmſten Rennen, dem Kaiſervierer, ge- 
flüagſte Aind ein Mädchen von 4½ Jahren, das | meldet, wie er auch in Stettin nur die erſiklaſſigen 
ältejte ein Knabe von 15 Jahren, 2 dahre Rennen 19 wich, 2 = — den Oſtſee⸗ 
hen „der Knabe 5 Jahre | pohal und den von dem deutſchen Ruderverband 

— „ waren a en m ur geſt fteten Manderpreis beider Deresrennen, 

2 7 2 6 e . 
von 32 in Danzig), 6 in Ostpreußen, 6in Branden- findet dort nur EUR Mannſchaf als Gegner. 
durg (davon 3 in Berlin), 7 in Poſen, 2 in Schle - „ Dienſteinführung. Heute Vormittag fand 
fien ihre Heimath hatten. Die durchſchnittliche] im rothen Saale des Rathhaufes durch Herrn 
Aufenthaltsdauer betrug 34,7 Tage — die längfte | Oberbürgermeifter Dr. Baumbach die Einführung 
91 Tage, die kürzeſte 15 Tage. Es litten 54 Kinder] des neugewählten Stadtraths Herrn Dr. jur. Bail 
an Blutarmuth und allgemeiner Körperſchwäche.] in einer außerordentlichen Magiſtratsſitzung ſiatt. 
14 Kinder an Scrophuloſe und ihren verjdie- 50 = * 
denen Formen, 9 Kinder an tuberculöſen Knochen- * Ordensverleihungen. Aus Anlaß der 
leiden, 1 Kind an Haut - Tuberculoſe, 1 Kind am glücklichen Vollendung des Weichſeldurchſtichs ift 
Deitstanz, 1 Kind an Herzklappenfehler (Mitral- | dem Ober-Ingenieur der Firma Holzmann, welcher 
Insufficienz). Bon den 80 zur Heilung, über- die Arbeiten geleitet hat, Hrn. Len; der Kronen- 
wieſenen Pfleglingen wurden 64 als geheilt, 15 orden 4. Klaſſe und den beiden Auffehern dieſer 
als gebeſſert, 1 als ungeheilt entlaſſen. Es wurden | Firma Kerren Birkenftedt und weiß das all- 
377 warme Goolbäder und 1655 kalte Seebäder | gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
genommen. 2 + 


* 
x 2 8 „ Fiſcherei-Berſammlung. Am Sonnabend 
Herr Oberpräfident v. Goßler reift morgen | fand im Schilling ſchen Lokale in Plehnendorf 
früh nach Oſtpreußen und wird von dort am 6. | eine Berfammlung von Fijhern der Ortſchaften 
d. Mts,, Abends, hierher zurückkehren. den ihm | öftlih und weſtlich Neufähr, Bohnſack und Ein- 
bewilligten 4ötägigen Urlaub wird der Herr Ober- lage ftatt zur Berathung darüber, wie den 
präſident am 9. d. Mis., Abends, antreten und | Fiſchern der genannten Ortſchaften, welche durch 
in der Schweiz zubringen. die Anlage der neuen Weichſelmündung in ihrem 
2 * 8 Broderwerb erheblich geſchädigt ſind, zu helfen 
ſei. Herr Landrathsamtsverweſer Brandt ſtellte 
die Möglichkeit in Ausficht, daß einem Theil der 
Ilſcher Geldvorſchüſſe zur Anſchaffung von Kochſee 
kuttern und einem anderen Theile Geldvorſchüſſe 
zur Ueberſiedelung nach dem Danziger Haupt bei 
der neuen Weichſelmündung von Staats wegen 
gewährt werden könnten. 


* 

„ Blitzſchlag. Bei dem geſtrigen Gewitter 
ſchlug der Blitz in eine von vier Familien be- 
wohnte maſſive Inſtkathe des dem Herrn Conſul 
Zeden-Marienſee gehörigen Ritterguts Kathrinken 
ein und legte dieſelbe vollſtändig in Aſche. Zu 
derſelben Zeit zerſchmetterte ein Blitzſtrahl an der 
kürzlich durch die Marienſeer Forſt nach Meifters- 
walde angelegten Telegraphenleitung 3 Stangen. 


Herr Regierungs-Präſident v. Holwede 
iſt von einer Bade- und Erholungsreiſe geſtern 
hierher zurückgekehrt und hat heute die Dienft- 
geſchäfte wieder übernommen. 


* 

„ Standesamtliches. Im Monat Juni wurden 
beim hieſigen Standesamt regiſtrirt: 333 Geburten, 
281 Todesfälle und 55 Eheſchließungen. In den erſten 
6 Monaten dieſes Jahres wurden regiſtrirt: 2098 Ge- 
burten, 1664 Todesfälle und 453 Cheſchließungen. 


* 

* Jubiläum auf den Schlachtfeldern. Die 
. hieſige königl. Eiſenbahn - Direction macht heute 
2 im Annoncentheile dieſer Zeitung die von uns 
ſchon früger erwähnten Bergünftigungen bekannt, 
welche während der Monate Juli bis September 
Beteranen von 1870/71 zum Beſuch der Schlacht- 

felder gewährt werden. 
der Dorſtand des Vereins der Oſt- und Meft- 
reußen in Metz hat ſich bereit erklärt, für die- 
a Veteranen aus Oſt- und Weſtpreußen, 
welche nach Metz kommen wollen, Quartiere zu 
beforgen. Als Preis wird für Logis und Kaffee 
8 1,30 Mark pro Tag berechnet werden. Wer freies 
2 Quartier wünſcht, wird daſſelbe erhalten. An 
Feſtlichkeiten find geplant: Am 14. Auguft, 
Morgens 7 Uhr, Abmarſch zur Schmückung der 
Kriegergräber und Denkmäler auf der Oſtſeite 
von Metz und zwar Colomben, Nouilly, Noiſſeville. 
um 7½, Uhr Schmückung des Denkmals im 
Garniſonsfriedhof, um 9 Uhr desjenigen des 
Infanterieregiments 41 bei La Poixe, 10 uhr 
desjenigen des 1. Armeecorps bei der Brafferie 
Noifjenille, 11 Uhr desjenigen des Infanterie- 
regiments Nr. 76 bei Boupallieres, um 11½ Uhr 
des Denkmals der 73. bei Colomben, 12½ Uhr 
desjenigen der 15. und 55. bei Colomben und 
der 45. bei Aubignn: 2 uhr Einweihung des 
Denkmals des Regiments Nr. 13 im Park von 
Celombey. Am 15. Auguft Gedenkfeier für die 
. Krieger des 1. Armeecorps. Gleiche 
elern finden auf den Schlachtfeldern weſtlich von 
Mey in den Tagen vom 16. bis 18. Auguſt ſtatt. 


* 

„Glockenſpiel. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Zulius Krieſchen iſt deſſen älteſter Sohn Herr Paul 
Krieſchen vom 1 Juli ad als erſter Glockeniſt an 
dem Glockenſpiel der St. Katharinenkirche angeſtellt 
worden. Als ſolcher hat Kerr Krieſchen täglich von 
11 bis 1½ Uhr Vormittags und während des 
Sommers auch an jedem Sonntag von 5 bis 5½ Uhr 
Nachmittags das ſchöne Glockenſpiel des Thurmes, das 
durch eine mehroctavige Klaviatur dirigirt wird, er- 
klingen zu laſſen. Außerdem liegt Herrn Krieſchen die 

flicht ob, allwöchentlich die Choräle bei dem Glocken- 
piel des Rathsthurmes einzuſtellen, die bekanntlich in 
den vollen Stunden ertönen. 


* 

* Sonntagsverkehr. Bei dem ſchönen Wetter 
des geſtrigen Tages war wiederum ein bedeuten- 
der Bahnverkehr zu verzeichnen, der jedoch den 
des leßztvergangenen Sonntags nicht erreicht. 
Es ſind nach den bellebten Ausflugsſtellen im 
ganzen 10 113 Fahrkarten verkauft worden. In 
Danzig Hohethor wurden verkauft 6372 Fahr- 
karten; in Langfuhr 919, in Oliva 666, in Zoppot 
853, in Neuſchottland 316, in Bröſen 281 und 
in Neufahrwaſſer 706. Auf der Strecke Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer wurden 842 einfache Billets an 
ſolche Ausflügler verkauft, welche die Keimreife 
auf dem Dampfer angetreten haben. Der Fuß- 
gängerverkehr war geſtern auch ein recht bedeu- 
tender; Zoppot, Oliva und Langfuhr als Reifeziel 
gewählt hatten 1655 Perſonen, die dann zur 
Heimreiſe die Bahn benutzten. der Dampjer- 
verkehr war auch recht ſtark; die Weſterplatte 
wies einen ſehr bedeutenden Beſuch auf; auch Heu- 
bude war ſehr frequentirt. Namentlich das Durch- 
ſtichsgelände hatte zahlreiche Touriſten zu einer 
Beſichtigung angelockt. 


* 
A Der Turn- und Fechtverein feierte geſtern in 
„Frei Scmeinsköpfen. fein 34. Gtiftungsfeft, In 


* 
= 

„ Veränderungen im Grundbeſitz. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Tiſchlergaſſe Nr. 59 
und Hinter Adlers Brauhaus Nr. 5 von dem Schneider- 
meiſter Lilienthal als Bevollmächtigter der Frau 
Bäckermeiſter Eliſabeth Eichberg, geb. Cisnowski, an 
den Schmied 3 chwarz für 32 700 Mh.; 
Brodbänkengaſſe Nr. 14 von der Frau Dr. Franziska 
Töplitz, geb. Töplitz aus Breslau, an den Kaufmann 
John Philipp für 86000 Mk.; Mattenbuden Xr. 32 
von den Maurermeiſter 1 Eheleuten an den 
Korbmachermeiſter Pöthig für 40 500 Mk. Ferner ift 
das Grundſtück Neuendorf Blatt 3 auf die Eigenthümer 
Enß'ſchen Eheleute übergegangen, 

* 


* Holztrafſten. Im ea e d 
trafen von oberhalb lie e n 
33 dae en e eee e 
. euſtabt und N egeplatz derſelben entwickelte ſich 
den . I Dielen e er ein recht lebhaftes Tre ben. 
Wünſchen entſprechend, wird die Kol. Elſenbahn⸗ 
e mann 1 25 Jul) einen ] einfacher friſch und fröhlicher, echt turneriſcher Wee 
nt böitte Klaſſe nach 0 e Br 17 ber. Ader des Vereins „ 
a * röhere a r Turner war um 5 
und Meuftadt ablaſſen. der um 12. Mittags marſchlrt, Während bie Nachzügler und die Angehörigen 


* 

* Cine Auffehen erregende Berhaftun ielte 
ſich in der Nacht zu Sonnabend in 75 Sllaßen 
ab. Ein junges Mädchen, das angeblich ſchon drei 
Jahre in einem hieſigen Geſchäft als Schänkerin thätig 
und völlig unbeſcholten iſt, war ſpät Abends in Be- 


Br beachten. 


M. Cliita. Fischmarkt 


ehren konnten den Brand nur auf feinen Herd be- 5 hatte der Regierungs- und Baurath namens 
chränken. Stallgebäude und Tanzſalon find vollſtändig er Regierung auf die perſönliche Vorſtellung des 
niedergebrannt. Leider iſt dieſem Brande auch ein get eidecernenten und des den Theaterbau leitenden 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der Brunnen⸗ aubeamten, Stadtbauraths Meyer, nach vorheriger 
meiſter Schulz, ein eifriges Mitglied der freiwilligen | Inaugenſcheinnahme des riſſigen und in's Wanken 
Feuerwehr, wurde von dem aus einem Fachwerk gekommenen Thurmes die Sprengung angeordnet. 
ſtürzenden Mauerwerk getroffen. Er war ſofort eine [ Durch Telegramm wurde die Militärdehörde in Thorn 
Leiche. Der bei der Erfüllung feiner im Intereffe der | erfucht, ein Commando zur Ausführung der Gpreng- 
Mitbürger übernommenen Pflichten ſo jäh aus dem arbeiten nach hier zu ſenden, weil unſere Artillerie zu 


Vermiſchtes. Danziger Börſe vom 1; Jun 
Ein Scherzwort Kaiſer Friedrichs. Weizen loco per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 740 —794 r. 119—157. M Br 
Wie vortrefflich Kaiſer Friedrich es verſtand, hochbunt. . . . 740 —794 Gr. 119 156.M Br 


unangenehmen Vorfällen durch ein Scherzwort 0.— = 11 
eine heitere Wendung zu geben, davon erzählt die en 3 e = . 
„zägl. Rundſchau“ folgendes Geſchichtchen. Im] roth ... 745-799 Gr. 110 —152. Ur. 

Jahre 1884 feierte das Bad Freienwalde a. O. die ordinär . . . 704—766 Gr. 100 — 148 Br. 

200 jährige Gedenkfeier feines Beſtehens, bei Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 


Leben geriſſene Schulz iſt Familienvater. den Schießübungen nach Hammerſtein ausgerücht iſt. 0 8 2 1 

hh. Lauenburg, 29. Juni. Ein verheerender Brand | Das Commando, ein Offuier und ein Oberfeuerwerher, welcher Gelegenheit der damalige Aronprinz 4 108 e zum er Be Gr. 14 M. 
wülthete in vergangener Nacht in Darſin. Der Brand | traf mit dem fälligen Zuge und den nöthigen Spreng. Friedrich nebſt feinem Sohn, dem Prinzen Heinrich, uf 8 113 m 75 —.— a =. zum 
entſtand im Scheunengebäude des Bauernhofsbeſitzers | mitteln hier ein und alsbald begann die Legung und das märkiſche Städtchen mit ihrem Beſuche ehrten. 108 5 9105 u Ob r. ae zen 
Lindftädt, dieſes ſowie andere Wirthſchaftsgebäude | Ladung der Minen, nachdem vorher durch die ftädtiihe | Bei dem Feſtmahl in der Brunnenhalle hatte Rn freien Derhehr 144 3 kunt 200 A 
deſſelben Beſitzers wie des Bauern Perlick einäjhernd. | Feuerwehr die Stadtuhr aus dem Thurm herausgeholt | einer der Kellner das Pech, ein mit gefüllten be Ontbr. Novbr is Petz hr 145 U 8 
Leider konnte das Feuer auch von einem in der Nähe | worden war. Die Ladung der Minen etc. war bis Weingläſern beſetztes Tablette ſo ungeſchickt fallen 14h. u 65 : ll 11 5 1055 2 r.. 
liegenden Tagelöhnerhaus nicht abgehalten werden, | Abends gegen 11 Uhr vollendet und Punkt 11 Uhr er- zu laſſen, daß der edle Rebenſaft ſich über die hi br. 5. ch 136 J Br., a 11 Od. 
das von zwei armen Arbeiterfamilien bewohnt wurde.] folgte die Exploſion. Die Detonation war eine un. A eh 5 2 All 5 er 1 111 . Pr 1105 r., 145½ M Gb., 
Schafe, Kälber, Schweine ſowie Geflügel ſind mitverbrannt, | geheure und es ift großer Schaden angerichtet eider des Prinzen Heinrich ergoß. Allgemeines ranfi r., 110%½ M Gd 


Entſetzen ergriff die würdigen Stadtväter! Einige | Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
beſonders ängſtliche Gemüther wünſchten gewiß] grobkörnig per 714 Gr. tranfit 83 M bey. 
in dem Augenblick, der heilſame Gejund- | feinkörnig per 714 Gr. tranfit 76-78 M. 


4 3 Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
brunnen Freienwaldes wäre unentdeckt 119 M, unterp. 84 M, tranſit 81 * 


geblieben! da unterbrach Kaiſer Friedrich] Auf Lieferung per Juli inländiſch 118 M Br., 117 


die beiden Tagelöhnerfamilien haben faft ihre ganze | worden. In ſämmtlichen Käufern am Theater- 
Habe verloren. plag und darüber hinaus find die Zenſter- 

0.C. Aus der Romintener Haide, 27. Juni. Zwiſchen | ſcheiben, und zwar beſonders im Kaufhaus Kohen- 
den Ortſchaften Groß- und Klein-Rominten, in un-] zollern, hier aber auch noch die Spiegelſcheiben von 
mittelbarer Nähe des Gutes Praßberg, befindet fi | fünf Ladengeſchäften total zertrümmert worden. In 


ein von bewaldeten Abhängen eiageſchloſſener Zhal- einer Wohnung iſt ſogar der Deckenſtuck mit dem r j 2 

keſſel, welcher in Folge der dortſelbſt hervorfprudeln- | Kronleuchter herunter auf die Stubendiele geſchleudert e anne e N fie fie N en M Gd,, unterpoln. 8 M Br. 83 U Gd., per 
den Quellen Berühmtheit erlangt hat. Aus dem Fuße | worden. Ferner ift eine Bewohnerin dieſes Haufes, 2 ne ſagte: „Na, ſiehſte Heinrich. September-Onkober inländiſch 123 U 0 unter- 
des Berges kommt nämlich eine Unmenge von kleineren [Frau Kaufmann H., welche ſich in einer anderen haft du nun davon, daß du deinen guten Roc poln. 88 JM bez., per Oktober November 
und größeren Waſſerſtrahlen mit hörbarem Geräufc | Wohnung in der Stube befand, von Glasſplittern an | angezogen haft.” Alles athmete auf und das inländ, 124 M bez. : unterpoln. 89 M bez. 
hervor, welche den genannten Thalgrund bis zu einer [ der Stirn verletzt worden. Aber auch in entfernteren | Jeſtmahl nahm feinen ungeſtörten Verlauf. Der November- Dezember 125½ ML Br., 125 U Gd. 


Miſſethäter aber hatte, nachdem „der große Wurf ehe pe A bez von 1000 Kilogr. weiße Mittel 


gelungen“, ſchleunigſt ſeine ſieben Sachen gepackt - 2 
und war fpornftteihs davongelaufen, voller ee Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 86 M 


Furcht, fein Kopf ſäße nicht mehr ſicher. Freien-⸗ Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen 


nicht unbedeutenden Höhe mit Waſſer anfüllen und den | Käufern, ſogar bis jenſeits der Brahe find Zeniter- 
ogenannten Praßberger Mühlenteich bilden. Am Aus- | fcheiben zertrümmert worden. Die Zluihen der Brahe 
uffe dieſes Baſſins befanden ſich bis vor mehreren [wurden an der Danziger Brücke hoch aufgewühlt, jo 
ahren bedeutende Kolzſchneide- und Delmühlen- daß die dort ſtehenden Fahrzeuge an einander ſchlugen. 


he, l j i i t n > 4 
V Eltterariſches. walbe hel bielen Canned nie wiebergeiehen. dhe, legal Kerpen 8 Lean, fat 
i ü „Häusli , ti — — ohzucher ſchwach, Rendemen ranſitpreis franco 
auch heute noch die großen Mahlmühlen des Gutes Häuslicher Nathgeber“. Praktiſches Wochenblatt Standesamt vom 1. Juli. Neufahrwaſſer 9,25 U Gd., Rendement 750 Zranfit- 


Brahburs dadurch betrieben. Ohne jeden weiteren | für alle deutiſchen Hausfrauen mit den Gratisbeilagen: 
ufluß vergrößert ſich das Flufbett bald fo bedeutend, | Mode und Kandarbeit und der illuſtrirten Kinder⸗ 
s es in Kiauten eine achtgängige Mahlmühle und fo- | zeitung: Für unfere Kleinen. Preis vierteljährlich ohne 
dann die dortſelbſt befindlichen Papierfabriken treibt, | Schnittmufterbogen 1,25 Mk.; mit Schnittmuſterbogen 
Der ſogenannte Praßberger Mühlenteich iſt außerdem | 1,40 Mh. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
auch noch durch die Forellenzucht berühmt, welche darin | Poſtanſtalten. (No. 2925 der deutſchen Zeitungspreis⸗ 
betrieben wird. Es befinden ſich in demſelben Pracht- liſte.) 

exemplare bis zu 5 Pfd. Gewicht und es werden dieſe Die ſoeben zur Ausgabe gelangte No. 26 des 
8 Zifhe von dort auch für die kaiſerliche | „Käuslichen Rathgeber's“ iſt zwar keine Moden- 
afel während des Aufenthaltes des Kaiſers im Jagd- | Nummer, bringt indeſſen außer einigen modernen 
ſchloſſe Rominten geliefert. Aehnliche Quellen, wie die | Handarbeiten noch die illuſtrirte Kinderzeitung „Für 
a e allerdings in geringerem Umfange, be- unſere Kleinen.“ 


Geburten: Brennerei-Derwalter Georg Miſchke, S. 8 TOT, M des. ver 80 Aile- 


7 1 Kroll, T. — „ 
iebert, T. — Arbeiter Augu rtſcheid, T. — i j 
Zimmergeſelle Eugen Sellin, T. — Arbeiter Julius N Schiffsliſte. e 
Heuer, T. — Arbeiter Anton Rombomwshi, T. — Kauf- . 0880 Albfkern N. TIERE 
mann Georg Daniel, T. — Arbeiter Rudolf Fröſe, S. (ei Kopenhe en) Güter a uft (69. Deifs 
— Schloſſergeſelle Albert Hoffmann, T. — Gchmiebe- ea Gut . Jil 1 65 Ait . 
geſelle Conrad Kuhn, S. — Hauſirer Rudolf Kuſchel, 15 a blen — Dildoſala (SD.), Williams, 
4 — Adnigt F Rudolf Rieck, le: Dates Smidt, Möller, Kopenhagen. 
Auteube le, Karl Areifig und Alice] Getreide. — Gophie (850, Garbe, Oſtende, Jol — 
FF . Sirius (SD.), de Jonge, Amſterdam lz u. Güt 
Farnach hier. — Bächermeifter Albert Genjd und Clara] adele (S5. Arübfeldt Miet ent 30 01 
Sawatzki hier. — Schiffscapitän Rudolph Arends und (SD), Schar a Nerd Güter — on (85 
Selma Oeſterreich. — Seefahrer Carl Komske und petterſſon . Rer. l inden. 
Louiſe Krauſe hier. — Maſchinenſchloſſer Eugen Bondzio Aolf. Gelene Roafı „Königsberg, R ftladu Dr 4 
und Martha Fromm hier, — Seefahrer Paul Kraut 1 11 oe (88 ), M 9 5 N eſtladung Ofen 
und Roſa Kalhorn hier. 5 FE acheln. — Ar Je ), . iga, leer. 
Heirathen: Steinſetzermeiſter Otto Zielinski in Geſegeit: ge B 5 —.— 5 es 
Pr. Stargard und Johanna Brandt hier. — Buhnen- Ma daten. Röhmer 81 Dr un n er 110 Richert 
meiſter-Aspirant Rudolf John-Pieckel und Bertha Siech (60) sch 11 855 * — 5, ieh 10 
hier. — Bäckergeſelle Albert Muſall und Martha Wilhelm Rothb 11 $ er 25 10 — Friedrich 
3 e Franz Meyer und Jo- 9 4 Juli. Mind: ni 
hanna Nickelski. 2 . : . 
Todesfälle: S. des Schneidergeſellen Andreas Gehr⸗ b . li e e e en 
mann, 7 W. — Frau Emilie Koch, geb. Krauſe, 72 J. Li 80 b.), Kähl . St in, Süt ‚ ge, oe 
— G. des Brennereiverwalters Georg Miſchke, 1 St, Lina (SD.), Kähler, Stettin,. Güter. 


— T. des Schmiedegeſellen Otto Buſchatzki, 18 Tage. — Derauwortlicher Redacteur Ge Fand — r 
Klavierlehrerin Mathilde Henriette Bertha Zernecke, . Danzig 
52 J. — S. des Trompeters, Sergeant Friedrich Duck⸗ Dunn und Berlag von . E. Alezander in Danni. 
5 ee = 10 92 Max 5 ee een 
odtgeb. — T. des Fleiſchermeiſters Augu adie, 7 

1 8 M. = T. des ec dnlg. a nr 937 S u mittel, 

— Wittwe Caroline Schneekönig, geb. Schmidt. 7. J.] Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
Schuhmachergeſelle Auguft Altrock, 31 3. — Wittwe | ohne Sirma gegen Einſendung von 20 12 in Marken 
Maria Zinnert, geb. Koßmann, 56 J. — Arb. Max W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 

Föſt, 19 J. — S. d. Tiſchlergeſ. Keinrich Kaber, 4 M. — ; 

T. d. Feuerwehrmanns Conrad Zils, 6 M. — T. d. 
kgl. Seelootſen Ludwig Juſt, 2 T. — S. d. Maurer- 
geſ. Ernſt Pätſchke. 10 W. — T. d. Maurergeſ. Franz 
Woitakiewicz, 4 M. — S. d. Arb. Heinrich Kuſch, 
3 T. — S. d. Schmiedegeſ. Karl Neumann, 4 M. i 


nden ſich im Kreiſe Goldap, und zwar in der Drt- An der Spitze der Nr. 26 des „Häuslichen Rath 
chaft Theerbude und in der Oberförſterei Warnen, | geber's“ ſteht das, Gedicht „Muthlos, von Jenny Korn, 
und liefern den Einwohnern unausgeſeizt das ſchönſte | welchem außer dem Leitartikel, „Die Bedeutung des 
Waſſer. Spiel's für die Erziehung der Jugend, noch die 

V Bromberg, 30. Juni. Der alte Thurm am | Artikel „Aberglaube“ und „Sommerfriſchen“ folgen. 
Theaterplatz, der letzte Reit des ehemaligen Karmeliter⸗ Während in den Rubriken Geſundheitspflege, Gemein- 
hlofters und der Karmeliterkirche, iſt in vergangener | nütziges, Fürs Kaus, Für die Küche. Backwerk und 
Nacht geſprengt worden, fo daß von demſelben heute [Getränke eine Anzahl praktiſch erprobter Recepte ver- 
nur noch eine Seitenmauer ſleht, die morgen wohl] öffentlicht werden und der Küchenzettel das Nachdenken 
auch niedergelegt werden wird. Seitens der Stadt mancher Hausfrau erfpart, enthält die Rubrik „Arbeits- 
war bekanntlich um Beſeitigung dieſes Thurmes ge- | Tube’ nachſtehende Illuſtrationen nebſt den ent- 
beten worden, weil letzterer dem neuen Stadttheaker | ſprechenden Erläuterungen: 
etwas im Wege ftehen und den Totaleindruck des 1. Uhrſtänder, 2. Serviettenring, 3. Monogramm für 
Neubaues beeinträchtigen würde. der Miniſter hat | Weiß-Stickerei- 4. Kreufſtichbordüre, 5. Einſaß mit 
auf dieſes Geſuch, wie |. 3. mitgetheilt, abſchlägig ge⸗ Spitze in Weißſticherei, 6. Gehähelter Einſat 7. Kinder 
antwortet, weil der Thurm als hiſtoriſches Denkmal | und Mädchen Waſchluſt und 8. Unterſatz in Sternform. 
der Provinz zu betrachten und als ſolches zu erhalten Wiſſensdurſtigen Damen ſteht das „Echo“ und der 
ei. Bor mehreren Wochen iſt nun mit dem Neubau | „Briefkaſten“ zur Verfügung. Seine eigene Gedulds- 
es Stadttheaters begonnen worden und mit den | probe kann man bei der Räthſeleune machen. Die Bei- 
Fundamentirungsarbeiten iſt man bis in die Nähe der | lage bringt außer den Jortſetzungen der beiden Romane 
Grundmauern des Thurmes gekommen. Geſtern [„Der Sieg der Liebe““ und „die rechte Erbin“ noch 
Morgen bemerkten Paſſanten des Theaterplatzes, daß | das Gedicht: „Ich möchte ſterben“ von ©. Barinkan 
an dem fraglichen Thurme, der bisher von den | und einen Spruch von Shaheſpeare. Blumenliebhaber 
Arbeitern ic. ganz unbeachtet gelaſſen wurde, Arbeiten | finden unter der Rubrik „Kaus- und Zimmergarten“ 
vorgenommen und Stützen angebracht wurden. Der | zur Pflege unſerer Zimmerpflanzen wichtige Aus- 
Thurm, ſo Ken es, habe Niffe bekommen und | weiſungen. Auch unſerer Kleinen iſt gedacht worden. 
müſſe zur ermeidung von Unglück ſofort be- Dieſelben finden in ihrer lieben Zeitung alles das, was 
feifigt werden. Während am Vormittage das ihnen zur Unterhaltung und Belehrung dient. Wer ſich 
Troktoir, welches am Thurm vorbeiführt, geſperrt] von dem Inhalt des Frauenblattes überzeugen will.. 
wurde, erfolgte am Nachmittag die Sperrung | der verlange von der Derlagsbuchhandlung von Robert 
des Fahrweges über den Theaterplatz. In- J Schneeweiß in Breslau eine Probenummer. 


ginal Singer Photographiſches Atelier von 
Nähmaschinen J. Blaschke, 


5 a 5 * Danzig, Poggenpfuhl 80, Danzig, 
bisheriger Verkauf über 12 Millionen ſempfiehlt fi zur Anfertigung von Portraits u. Gruppenaufnahmen 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge 


bei folgenden Preiſen: 
ihren hervorragenden Eigenſchaften: 1 Dutzend Bilder in Viſit-Format 1 Dark. 
Höchste Arbeitsleistung! 


4 - Cabinet 4,50 
5 RER TER - - 70 - 
Leichteste Handhabung! 1 4 . 3 2 10,00 
2 Schönster Stich! Größere Bilder, ſowie Vergrößerungen nach den 
8 — vibrating Sh . 3 verblichenſten Originalen, eee nn Brelen 5 
Singer's Vibrating uttie Maschine nen. An Wochentagen v. 8—6 Uhr. 
> en neus hocharmige Familien-Nähmajdine, deu Aufnahme geöffnet: Sonn- u. Zeittagen v. 9—5. 
hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich 
ausgezeichnet durch geräuſchloſen Gang, vielſeitige Verwendbar 5 
keit, geſchmach bose Ausitattung und in Folge ihrer neuen, 
Conſtr une geradezu ein Muſter der Einfachheit. u 
Singer’s $scillating Shuttle Maschine 
Ringschiffehen) sowie 
Singer Central Bobbin Maschine 
(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 
find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduftrie, Weiß- 
näherei ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevor- 
ugt, wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Aus- 
auer und Kraft verlangt wird. 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 
Gralis-Unterticht auch in der modernen Kunſtſticherei. 
Bitte die Schaufenster - Decoration gefl. zu 


7 


Neuheiten eingetroffen 


ME in 
si zilghüten, Cylinderhüten, Chapeaux Möchaniques. 
| Hutreparaturen 


werden fauber und ſchnellſtens 


in eigener Werkſtatt ausgeführt. 


Magazin zum Pfau, 


II. Damm No. 8. 


Be — 


Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit 


. Wilbrandts no 


„Vater u. Sohn“. 


Abonnementspreis der „Gartenlaube“ vierteljährlich 1,75 M. 


Probenummern mit dem Anfang der neuen Wilbrandtſchen Er⸗ 
zählung ſenden auf Verlangen gratis und franco die meiſten 
Buchhandlungen ſowie direct: 

Die Berlagshandlung 


Ernst Keil's Nachfolger in Leipzig. 


SINGER Compagnie A. G. 


(vormals G. Neidlinger) 
Größtes und älteſtes Nähmaſchinen-Geſchäft Deutſchlands 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Deutscher Golonial-Taback. R Corſets! Corſets! 


Von den aus den letzten vorzüglichen . 
FF 5 
brennenden Cigarren gebe ich, so lange der Wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels 
räume ich mein Lager in Corſets zu jedem 

annehmbaren Preiſe. 
Badehoſen offerire in denkbar größter 


lür echt in Packeten mit der 


KATHREIN 


Vorrath reicht, zu folgenden äusserst billig 
gestellten Preisen ab: 


No. 1 Neu- Guinea Hark 105 p. % K. 
„ 2 Neu- Guinea „ 38 „ %o 
„ 3 Jen - duinen „ 74 „ % 


. Finger’s Geburts- rr 


e ift da, er .. leben] ma m 3 
Daukfagung. nass. Bürger⸗Verein 


4 eu- uinea 69 „ 0 „ i Unterzeichneter hat in de Olülchwunſcht. Zuckau. 
2 5 Jeu - Guinea 57 „ 97 „ Auswahl, ſpottbillige Sommerhandſchuge letzten Kinn 9950 Magen 18 Kurrah! Olga Koch N 
Musterpaokote, je 1 Orig.-Kiste sämmti. 5 Sorten zu Mark 28.98. Blur Herren und Damen, außerordentlich 15 BEUTE e mit fe fel l d e Im l 3 
0 ine Neu-Guinea- i - a D et 2 ad „den 3. i — 
Der dates bee act de meine enen aun beige, haltbar und elegant, von 25 Pfg. an. ſanſoſlche Schmerzen gelten. bie Familie B. in Neufchrwaſfer. “ Abends Bi, Uhr, — 


ig zu machen, doch ersuche ich, da der Vorrath nicht 5 


gross, um baldige Ar Nicht konvenirende Waare wird zurück- 
genommen, mithin kein Risiko für den Besteller! Mr 
— Aufträge von Mark 20.— an portofrei. em 


Bremer Cigarren-Fabrik ® 
Emil König Bremen. 


i Telegramm-Adresse: Cigarrenkönig, Bruomen. 


Nn nd 


Die von mehreren Kerzten 
hiergegen verordneten Arzneien 
waren erfolglos und habe ich 
mich nun an den hombopathi⸗ 
ſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf, Königs- 


Neue Fracks und ordentliche Berfammlung 
J * ack- Anzü g e im Vereins-Lokal, Hotel Geffers. 


a Tagesordnung: 
f verleiht (601. pereins-Berichte 
alle 6, gewendet, welcher mich a e 30, 3 2. . Bahnfahrpreiſe. 
nach Wochen von meinem... 3. Winterfahrplan. 
Leiden vollſtändig befreit hat. N araturen an Fahrrädern,. Aufnahme neuer Mitglieder 


A. Weishaupt, 


Gr. Wollwebergaſſe 18. 


Hierfür ſei demſelben mein und ähmaſchinen u. Kutomaten Der Vorſitzende 
werden billig u. gut unter 607) Eugen Semrau. 


2 
2 1 M meiner Familie innigſter Dank 
| | akulatu r ee —— 
Ve dern und Daunen zu gaben in der Erpedition des GE | han Wefterplafe nba Guten. 


Werk tätte 2 Nähmaſchinen und Täglich (außer Gonnabend): Gr Künſtler⸗Vorſtll 
empfehle friſche Sendungen 2 2 66 Fahrräder in Erinnerung. Ap » 9. 
0 verſchiedenen Sorten. „Danziger Gourier o Wale Diese, Seauengarte Se SE br. Militär Concert Anl. a a2 


1 
ch warne Jeden, auf m. Namen 4 Uhr. 
etwas I borgen, es jei wer es Entree Sonntags 25 3, Jed. Mittwoch, Nachm. v. 4-8 Uhr 
N — — — — wolle, da ich m. Bedürfn. alle baar - een 10 3. f Caffoe-Concert. == 
m)’ — — . —— ̃̃—̃ — ( lbe. 6. Brabowshe, Fraueng. 31. 1468) HI. issmamm. 1809) Fritz Hillmann. 


